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Miinchen Oktöber 1961 


Vier und dreiviertel Millionen be- 
geisterte Leserinnen und Leser des 
STERN sind zwischen 16 und 34 
Jahre alt, aber auch alle anderen 
fühlen sich dieser frischen und mu- 
tigen Illustrierten verbunden. Jung, 
aktiv und lebendig wie der STERN 
sind seine Leser. Wieviele insge- 
samt? Zehn und eine halbe Million 
lesen ihn proNummernach derLA61! 


Jung und 
lehendig 


Den Wirtschaftsraum Miinchen-Oberbayern 
zeichnet eine einmalige Doppelfunktion 
aus: Als einer der Wirtschaftsschwerpunkte 
der Bundesrepublik ist er gleichzeitig 

noch bevorzugtes Ferienland fir Millionen 
von Menschen aller Herren Länder! 

Über das Medium „regionale Tageszeitung” 
ist dieser interessante und zweifach 
hochgespannte Markt gut und wirtschaftlich 
anzusprechen. Optimal erreicht man ihn 
durch die Tageszeitung, die mit täglich rund 
165 000 und über 200 000 Exemplaren 

am Wochenende — überwiegend exklusiv — 
hier gelesen wird, den 


GroBe und kleine Fische 


Mit 321 000 Lesern je Tag (allein in München!) bietet die Süddeutsche 
Zeitung eine Vielzahl „großer und kleiner Fische” jeder gesuchten 
Art. Ob es um Käufer und Konsumenten geht oder um künftige Mit- 
arbeiter, stets sichert die Süddeutsche Zeitung den optimalen Erfolg. 
Nach einer vom Institut für Demoskopie durchgeführten Leserschafts- 
Untersuchung erreicht die SZ von allen durch regionale Tageszeitun- 
gen überhaupt erfaßbaren Münchnern 86°/o der leitenden Angestell- 
ten, 71°/o der sonstigen Angestellten; 72°/o der 14- bis 24jährigen, — 
71°/ der 25- bis 44jährigen, 66°/o der 45- bis 66jährigen; 70°%o der 
Frauen. 

Wollen Sie mehr über die werbliche Bedeutung der Süddeutschen 
Zeitung für einen erfolgreichen Fischzug in München erfahren, so 
fordern Sie die Leser-Analyse der SZ an. 
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Wirkungsweise und Abbild 


Zu den Arbeiten von Anton Stankowski 


Function and Image 


On the Work of Anton Stankowski 


Objet et image 


Les travaux d’Anton Stankowski 


In der Symbolsprache des Fachmanns lassen sich Vorgänge 
durch Formeln, Diagramme und Modelle bildhaft ausdrük- 
ken. Aber nicht immer sind dabei die grafischen Mittel voll 
ausgeschöpft. 
1 Statistik 
2,3 Diagramm 
4-6 Modelle 
7 Moderne Fernsprechanlage. Die klare Gliederung ist ein- 
drucksvoll, sie zeigt aber nichts von der technischen Funk- 
tion. 
8 An den Kreuzungspunkten der senkrecht und waagerecht 
sich überschneidenden Linien werden Kontakte elektro- 
magnetisch aneinandergerückt. In der Grafik sind die bei 
einer bestimmten Sprechverbindung funktionierenden Koor- 
dinaten farbig gekennzeichnet. Der Vorgang wird bis zu 
einem gewissen Grade «sichtbar» (Kalenderblatt). 
Oszillogramm eines Einschwingvorganges. 
Die Darstellung macht die einander überlagernden Ein- 
schwingungen sinnfällig (Kalenderblatt). 
10 Diagramm einer Elektronenröhre. 
Das Diagramm ist farbig gegliedert, die Funktionswege 
sind durch Farben gekennzeichnet. Die Übersicht wird 
erleichtert (Kalenderblatt). 


oo 


The expert’s language of symbols permits the visualization of 
processes by means of formulas, diagrams and models. This 
method does not, however, always fully exploit the graphic 
possibilities. 

1 Statistics 

2,3 Diagram 

4-6 Models 

7 Modern telephone installation. 

The clear organisation is impressive, but it shows nothing 
of the technical function. 

8 At the points of intersection of the horizontal and vertical 
lines, the contacts are linked electromagnetically. In the 
graphic design the coordinates which enter into action when 
a certain connection is established, are emphasized in color. 
Thus the process becomes to a certain degree «visible» 
(calendar). 

9 Oscillograph of a levelling oscillation. The representation 
visualizes the super-imposed oscillations (calendar). 

10 Diagram of an electronic tube. 
The diagram is sub-divided into different colors, the func- 
tional lines are characterized by colors. A clearer com- 
prehension is facilitated (calendar). 


Dans la langue du spécialiste, les processus scientifiques 
s’expriment, par des formules, des diagrammes et des modeles, 
sous forme figurative. Mais les procedes graphiques ne sont pas 
toujours épuisés de cette maniere. 

1 Statistique 

2,3 Diagramme 

4-6 Modeles 

7 Installation de téléphonie moderne. 

La clarté de l’exposition est remarquable, mais ne nous 
montre pas la fonction technique. 

8 Au croisement des secantes verticales et horizontales, des 
contacts se rapprochent electro-magnétiquement. Le gra- 
phiste représente par diverses couleurs les coordinations 
réalisées pour une liaison déterminée en phonie. Le pro- 
cessus est ainsi, au moins jusqu’a un certain point, rendu 
«visible» (feuillet de calendrier). 
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10 Diagramme d’un tube électronique. Le diagramme est 
colorié, les voies fonctionnelles sont également désignées par 
des couleurs. La comprehension est done facilitée (feuillet 
de calendrier) . 
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Symbol für Rotation (Kalenderblatt) 


Das Nachrichtennetz verbindet Völker und Kontinente 
(Kalenderblatt) 

Wachsen und Entwickeln (aus einem Inserat) 

Verbinden (aus einem Inserat) 

Abschirmen (aus einem Inserat) 

Die uns umgebende Strahlung wird durch die dynamische 
Anordnung der Linien verdeutlicht. Die Empfindung der 
Kontinuität und der Vibration teilt sich mit ( Prospekt- 
titel) 

Das Bild des Sendeturms geniigt nicht, um das Funkische 
zu symbolisieren (Foto) 

Elektromagnetismus — Wirkung der Elektrizität. 

Die magnetisierbare Materie können wir uns als regellos 
verteilte Elementarmagnete vorstellen, die sich unter dem 
Einfluß eines elektrischen Feldes ausrichten (Kalender- 
blatt) 

Die Frauengestalt mit dem «Blitzstrahl» in der Rechten 
sagt im Grunde nichts über Elektrizität aus (Foto) 
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Symbol of rotation (calendar) 

The network of communications links nations and conti- 
nents (calendar) 

Growing and developing (from an ad) 

Linking (from an ad) 

Screening (from an ad) 

The radiaton surrounding us is symbolized by a dynamic 
arrangement of the lines. The feeling of continuity and 
vibration is conveyed here (frontispiece of a prospectus) 
The picture of the transmission tomer is not enough to 
symbolize the essence of wireless transmission (photo) 
Electromagnetism — effect of electricity. 

Magnetisable matter can be conceived of as an irregular 
mass of elementary magnets which arrange themselves 
systematically under the influence of an electric field 
(calendar) 

The figure of the woman with the «bolt of lightning» in her 
right hand, at bottom suggests nothing of the character of 
electricity (photo) 
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‚Symbole de la rotation (fenillet de calendrier) 

Le réseau des télécommunications unit les peuples et les 
continents (feuillet de calendrier ) 

Croissance et évolution (fragment d’ annonce) 

Relier (fragment a’ annonce) 

Protéger (fragment a’ annonce) 

Les radiations qui nous entourent sont figurées par 
P’ordonnance dynamique des lignes. Le dessin donne 
également le sens de la continuité et celui de la vibration 
(titre de prospectus) 

L’ image d’ une antenne ne suffit pas a symboliser les ondes 
hertziennes (photo) 

Electro magnétisme. Effets del électricité. 

Nous pouvons nous représenter la matitre magnétisable 
sous la forme a’ aimants elémentaires répartis au hasard, 
qui S’ordonnent sous Vinfluence d’un champs électrique 
(feuillet de calendrier) 

La femme tenant un éclair dans la main droite ne nous 


révele rien sur! électricité (photo) 
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verbessern. Forschung und Technik erschließen 
uns immer neve Bereiche im Großen wie im 
Kleinen. Nevartige Techniken lassen Räume und 
Zeiten zusammenschrumpfen. Vorgänge, die an- 


che en abe: Eerdiıng: gegen solche are die 
sich unsichtbar vollziehen. Und wir bemerken, 
daß sich die Wirkungsweise und ihr Abbild im 
zunehmenden Maße voneinander entfernen. So 
läßt denn die schützende und zweckmäßige 
äußere «Haut» eines modernen technischen Ge- 
rätes nur noch selten auf die zuweilen erregen- 
den Vorgänge in seinem Innern schließen. Alt- 


Spargeld 
wächst 
durch 
Zinsen 


en Vi 


verloren. Auch das Auge muß ihm Vertrautes 
aufgeben und sich auf das Neve einstellen. Die- 


ses Neve dem Bewußtsein näherzubringen, zu 


veranschaulichen, sinnvollere Zeichen für exakte 
Begriffe zu schaffen, ist zu einer fesselnden Auf- 
gabe für den Grafiker geworden. Die von ihm 
in das Bildhafte übersetzten Funktionen können 
zum Verständnis der Vorgänge, mit denen wir 
umgehen, beitragen. Besonders die informie- 
rende Werbung ist auf solche thematisch er- 
arbeiteten Übertragungen ins Bildhafte ange- 
wiesen. Und die ästhetischen Ausdrucksmittel 
können diese Absicht, zu informieren, mit Er- 
folg unterstützen. Das Arbeitsziel, mit Farbe und 


des Wissenschaftlers anvertraut, kann diesen — 
Weg erfolgreich gehen. ANTON STANKOWSKI 


With every day the population of the world 
increases by more than 130,000 human beings. 
The natural sciences, economics and adminis- 
trations develop ever new means and resources 
to increase the living conditions of a growing 
population. Research and technology open the 
doors to ever new macrocosms and microcosms. 
Novel techniques reduce space and shorten 
time, but at the same time those processes which 
are visible and therefore easily understood, are 


1 
2 


3 


4 


Zellenteilung als Symbol fiir Zinsbildung ( Plakat) 
Firmenzeichen für die Fördertechnik: Der Firmenname 
beginnt mit «S» 

Schutzmarke: Nachrichtentechnik als Ganzes soll veran- 
schaulicht werden: Ausstrahlen sowohl als auch Sammeln 
Schutzmarke «Die ganze Nachrichtentechnik» räumlich 
angewandt 

Schutzmarke mit dem Thema «Nach innen und außen wir- 
ken» ( Anwendung in einem Messestand) 

Elektronischer Rechner. 

Das Prinzip der Ja-Nein-Information ist einfach. Jedoch 
übersteigt die ungeheure Schnelligkeit der ausgelösten Kon- 
takte die Vorstellungskraft. Die Grafik zeigt den Ver- 
such, diese Schnelligkeit zu veranschaulichen. Zugleich wer- 
den die Vorstellungen fließender und unterteilter Zeit gegen- 
übergestellt. 

Anwendung des Motivs innerhalb einer Ausstellung (Foto) 
Das Gehäuse zeigt nur die äußere Erscheinung des Rech- 
ners (Foto) 


1 Nuclear division as a symbol of the growth of interest 


(Poster ) 


2 Commercial sign for the hauling-industry: the name of the 


firm begins with «S» 


3 Trade-mark: the technique of telecommunications as a 


whole is to be symbolized: radiating as well as collecting 


4 Trade-mark: «The whole technique of telecommunication» 


spatially applied 


5 Trade-mark on the subject «Inward and outward effect» 


(Application in a fairstand) 

6 Electronic computer. 
The principle of yes-no-information is easy, but the 
immense rapidity with which contacts are established, 
passes human understanding. The graphic design makes the 
attempt to visualize this rapidity. At the same time the 
conception of time in flux and of time subdivided are con- 
trasted 

7 Application of the motif within an exhibition (photo) 

8 The body only shows the outward appearance of the com- 
puter (photo) 


Wirkungsweise und Abbild 
„Function and Image 
Objet etimage 


Partition cellulaire symbolisant I accumulation des intéréts 
(Afficbe) 

Sigle d’entreprise dont le nom commence par un «S» 

Marque déposée concrétisant la technique des transmissions 
sous son double aspect: rayonner et rassembler 

Marque déposée: «l’ ensemble de la technique des transmis- 
sions» transposé dans I’ espace 

Marque déposée »Influence au dehors et a I intérieur» 
(pour un stand de foire-exposition) 

Machine a calculer électronique 

Le principe de!’ information a deux pöles «oui» et «non» est 
simple. Cependant, la rapidité inonie des contacts mis en 


jeu dépassel imagination. On cherche ici a la rendre sensible, 


en méme temps qu’a confronter le temps fluide et le temps 
divisé en unités 

Emploi du motif dans une exposition (photo) 

Le boitier ne nous revele que l’aspect exterieur de la 
machine ( photo) 


more and more replaced by invisible ones. And 
we note that a growing distance separates the 
function and its image. Thus the protective and 
functional outward «skin» of a modern techni- 
cal appliance only rarely permits us to guess 
at the sometimes thrilling nature of the process 
in its depths. New applications have turned long 
familiar processes into new techniques which 
require new characterizations and terms. Many 
of the old symbols have lost their meaning, and 
the eye, too, must renounce to familiar sights 
and accustom itself to new aspects. To intro- 
duce those new things to the human conscious- 
ness, to visualize them and to create more 
meaningful symbols for exactly defined notions, 
has become a fascinating task for the graphic 
artist. His visualizations of functions can con- 
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tribute to a better understanding of the proces- 
ses with which we have to deal. It is above all 
informatory and instructive publicity which has 
to depend on such pictorial translations of a 
given subject, and the esthetic media of expres- 
sion can successfully support this intention to 
inform. The goal of this work, the expression of 
invisible processes with the aid of calculated 
colors and shapes, will keep abstract graphic 
art from gliding off to the level of mere deco- 
ration. Only that artist who gladly and with 
sincere interest entrusts himself to the guidance 
of the scientist, can be successful in this field. 


(diese jour, la population de la terre aug- 
mente deplus de 130000 habitants. Et la science, 
l'économie, l’administration trouvent des moy- 
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Visionen von gestern — 
Möglichkeiten von heute — 
Notwendigkeiten von morgen 


1-3 Vorarbeiten zu 4-6 

4 Strahlen greifen uns an ( Buchumschlag) 

5 Unbestimmte Masse wird exakt erfaßt (Inserat) 

6 Die Wissenschaft steht heute vor Problemen, deren 
Lösung gestern noch für unmöglich gehalten wurde. Das 
Vordringen in neue Räume wird symbolisiert (Inserat) 

7 Veranschaulichung des Ineinandergreifens und 
Verbindens von drei verschiedenen Leistungen zu einem 
guten «Dreiklang» (Prospekt) 

8 Demonstration der Luftströmung im Windkanal 
(Inserat) 

9 Gegenüberstellung von Onalität und Onantität, um den 
größeren Nutzeffekt darzustellen ( Prospekt) 

10-12 Vorarbeiten zu 7-9 

13 Die Sinuskurve, Symbol der Welle, wellenartig 
schwingen Materie und Elektronen. Von den wenigen 
sichtbaren Wellen wissen wir, daß sie nur Energie, 
niemals aber Materie übertragen können. 


1-3 Preparatory designs for 4-6 
4 We are exposed to radiation ( book-jacket) 
5 An indefinite mass is reduced to exact comprehension (ad) 
6 Science faces problems today, whose solution had been 
considered impossible even yesterday. The penetration into 
new spaces is symbolized here (ad) 
7 The visualization of the interaction and combination of three 
different functions which form a good «triad» (prospectus) 
8 Demonstration of the air stream in a wind tunnel (ad) 
9 Juxtaposition of quality and quantity as a method of 
visualizing the greater efficiency (prospectus) 
10-12 Preparatory designs for 7-9 
13 The sine curve, symbol of the wave. Matter and electrons are 
subject to an undulating movement. The few visible waves 


are known to carry energy, but never matter. 


DINGLER FRANCE Prem (Vine), 30 Rup d Acmateritar 


1-3 Etudes pour 4-6 

4 Les radiations nous attaquent (jaquette de livre) 

5 Calcul exact d’ une masse indeterminee ( annonce) 

6 La science affronte aujourd’hui des problemes dont la 
solution était, hier encore, considérée comme impossible. 
Ici, on symbolise la conquéte de nouveaux espaces (annonce) 

7 L’artiste concrétise la liaison et l’interpenetration de trois 
phénoménes differents en un accord parfait ( prospectus) 

8 Demonstration des filets d’air au canal aérodynamique 
(annonce) 

9 Confrontation de la quantité et de la qualité, visant a 
démontrer une utilité supérieure 

10-12 Etudes pour 7-9 

13 La courbe sinusoidale, symbole del’onde. La matiere et les 
électrons sont soumis au mouvement ondulatoire. Les ondes 
moins visibles, nous le savons, transportent de | énergie, 


mais non de la matiere. 
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ens sans cesse renouvelés d’ameliorer les con- 
ditions d’existence d'une population croissante. 
La recherche et la technique nous ouvrent de 
nouveaux horizons, dans l'infiniment grand 
comme dans le microcosme. Le temps et l’es- 
pace se réduisent comme la peau de chagrin. 
Et les processus visibles, facile a saisir, laissent 
la place @ ceux qui s'accomplissent sans que 
nous les remarquions. Leur objets et l'image de 
ceux-ci s éloignent de plus en plus les uns des 
autres. C'est ainsi que «l’enveloppe» exte- 
rieure d'un appareil moderne ne permet plus 
guére de deviner les opérations souvent fas- 
cinantes qui se déroulent 4 l'interieur. De nou- 
velles modalites d’application ont transformé 
de processus familiers; nous imposent de nou- 
velles definitions. Par suite, nombre des sym- 
boles d’antan ont perdu leur signification. L’ceil 


1-4 Ein Versuch, das Anwachsen, Verdichten, das Immer- 
mehrwerden, die Technifizierung unserer Umwelt darzu- 
stellen. 

Im Hintergrund schwingt die Empfindung des Bedroh- 
lichen mit ( Reihenbild) 

5-8 Das Ordnen wird in einzelne Phasen zerlegt, die bis zum 
Sinnbild straffer Rationalisierung führen ( Reihenbild) 
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lvi-m&me doit renoncer 4 ce qu’il connaissait 
et s'habituer au nouveau. Täche passionnante 
pour le graphiste que d’aider la conscience a 
s'assimiler ces phenomenes modernes, a con- 
crétiser ceux-ci, 4 créer des symboles plus précis 
pour des notions exactes. La facon dont il trans- 
pose visuellement certaines fonctions peut per- 
mettre de comprendre les processus que nous 
utilisons. La publicité informative, en particu- 
lier, ne saurait se passer de ces transpositions 
thématiques. Et les procédés esthétiques peu- 
vent soutenir avec succés cet effort d'informa- 
tions. Le but visé - fixer par la forme et la cou- 
leur des processus invisibles - évite au gra- 
phisme abstrait de tomber dans la simple dé- 
coration. Seul l’artiste qui se confie allégrement 
et intelligemment a la direction du savant peut 
suivre cette voie avec succes. 
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1-4 An attempt to visualize the growth, the condensation, the 
increase, the technification of the world around us. 
A certain menace is implied 

5-8 The process of ordering is broken down into individual 
phases which gradually lead to the symbol of strict 
rationalization 

1-4 Essai de representation de la croissance, de l’epaississe- 
ment, de la multiplication et de la technification de notre 
monde. A l’arriere-plan, le sentiment de la menace 
(série) 

5-8 L’ordre est décomposé en différentes phases, qui menent 


jusqu au symbole de la stricte rationalisation (serie) 


Yaly as 


1 Musterabrufkarte 
2-4 Packung mit 4 Arztemustern 


1 Sample order-card 
2-4 Package with four medical samples 


1 Carte de demande d’échantillons 
2-4 Empaquetage avec 4 échantillons 
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Senden Sie mir bitte die Hausapotheke 


Deutsche Hoffmann-La Roche 
Aktiangesellschaft 
(17b) Grenzach (Baden) 


Stompol und aigannfindige Untprscheitt erforderlich 
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VER nunmehr rund neun Jahren haben wir un- 
seren Lesern in dieser Zeitschrift erstmals den 
Grafiker Hans Schweiss vorgestellt, der 1924 
in Stuttgart geboren und auch dort in der Aka- 
demie der bildenden Künste ausgebildet wurde. 
Er konnte schon früh durch Beteiligungen an 
Plakatwettbewerben schöne Erfolge aufweisen 
und hat nun inzwischen die auf ihn gesetzten 
Erwartungen erfüllt. So ist es kennzeichnend für 
die Anerkennung, die er heute genießt, daß er 
schon seit einigen Jahren als Lehrer an der 
Werkkunstschule in Offenbach am Main wirkt, 
an der man ihm eine Klasse für Grafik anver- 
traut hat. In den letzten Jahren hat Hans 
Schweiss vorwiegend für die pharmazeutische 
Industrie Drucksachen entworfen und Packun- 


ippe im Haus?- 


er 


gen gestaltet, Dinge, die auf Grund der gesetz- 
lichen Bestimmungen vielfach nur in den Fach- 
kreisen bekanntgeworden sind und von denen 
wir hier nun eine engere Auswahl vorführen. 
Diese Faltprospekte und Packungen bewirken 
durch die Originalität ihrer formalen und far- 
bigen Behandlung einen maximalen Erinne- 
rungswert bei den durch sie optisch Angespro- 
chenen und lassen vor allem bei ihnen auch 
nicht den Eindruck aufkommen, daß hier zuwei- 
len vielleicht ein etwas fragwürdig hoher Auf- 
wand betrieben sein könnte. Auch bei aller 
Stärke ihrer werblichen Aussage sind diese Ar- 
beiten doch im Grunde höchst unproblematisch 
und entheben den Betrachter der bei Werken 
der Gebrauchsgrafik sonst meist üblichen Über- 


legungen und Fragen nach ihren vielfältigen 
werblichen Entstehungsfaktoren. Denn Idee und 
Gestaltung bilden hier immer eine untrennbare 
Einheit als die natürlichen Arbeitsergebnisse 
eines schöpferischen Künstlers, der sich ganz be- 
wußt nur als ein freischaffender Einzelgrafiker 
betätigen will, sich also für Werbeagenturen 
wohl kaum eignen dürfte und nur mit seinen 
Auftraggebern unmittelbar zusammenarbeitet. 
Er ist dennoch durchaus kein Außenseiter oder 
Eigenbrötler, sondern er ordnet die ungewöhn- 
liche Vielseitigkeit seines Könnens auch bei 
allem Hang zu einer freien Beweglichkeit im- 
mer sich selbst bescheidend und freiwillig den 
primären Forderungen der jeweiligen Aufga- 
benstellungen unter. Hans Schweiss verfügt über 
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persönlich, sondern auch unabhängig von ihrer 
grafischen Qualität erwecken sie vielmehr den 
Eindruck einer gleichsam fast jungenhaften Un- 
bekümmertheit und Frische, die sich Hans 
Schweiss trotz seiner nun vieljährigen harten 
Berufsarbeit so glücklich erhalten hat und die 
uns sein Schaffen im Dienste der Werbung so 
sympathisch machen und die ihn uns auch selber 
menschlich näherbringen. EBERHARD HOLSCHER 


lt was about nine years ago that our magazine 


for the first time presented to its readers the 
graphic artist Hans Schweiss, who was born in 
Stuttgart in 1924 and who received his artistic 
training at the Fine Arts Academy of the same - 
city. His participation in poster contests was. 
soon crowned by remarkable success, and since 
then he has entirely justified all expectations. 
It is a visible proof of the reputation which he 
enjoys today that for some years now he has 
been teaching at the School of Arts in Crafts 
at Offenbach on Main where a class of graphic 
art has been entrusted to him. Within recent 
years Hans Schweiss has mainly designed bro- 
chures and packages for the pharmaceutical 
industry, pieces of work which, because of cer- 
tain legal provisions, have mostly become 
known only to a narrow circle of interested 
parties, and of which we show a small selection 
here. These folders and packages achieve a 
maximum of visual memorability through the 
originality of their design and colors, and 
above all never produce the impression that, as 
perhaps in some other cases, an exaggerated, 
and therefore somewhat questionable, amount 
of effort and expense had gone into their cre- 
ation. Inspite of their great publicity appeal 
these designs are at bottom extremely simple 
and do not, as other works of commercial art 
usually do, confront the observer with difficult 
questions and deliberations concerning the va- 
riety of publicity factors which have determined 
their design. For in our case idea and design 
inevitably form an inseparable whole which is 
the natural fruit of the work of a creative artist 
who quite deliberately has chosen for himself 
the career of an independent free lance graphic 
artist. This attitude probably would not make 
him an ideal collaborator for an advertising 
studio, all the more so since he prefers a direct 
contact with his clients. Nevertheless he is far 
from being an outsider or a crank but modestly 
and willingly and inspite of his insistence on 
artistic freedom, subordinates the extraordinary 
variety of his talents to the primary require- 
ments of whatever task entrusted to him. Hans 
Schweiss commands a rich measure of artistic 
means of expression, but he never uses them 
lightly or thoughtlessly. Their utilization is 


1-4 Pharmazeutische Prospekte 
1-4 Pharmaceutical prospectuses 


1-4 Prospectus pharmaceutiques 


1 Kapsel Spasmipront® — 10 bis 12 Stunden-Effekt 


always purposeful and guided by a strict formal 
self-discipline. And yet his work impresses one 
by no means as being impersonal - quite on the 
contrary — and quite apart from their graphic 
quality, they convey the impression of an almost 
boyish light-heartedness and freshness which 
Hans Schweiss has been happy enough to pre- 
serve throughout, and inspite of, many years of 
hard professional work. These are at the same 
time the qualities which account for the attrac- 
tiveness of his commercial art and for which we 
also like him as a person. 


I y a neuf ans déja que nous présentions pour 
la premiére fois aux lecteurs de cette revue le 
graphiste Hans Schweiss, ne en 1924 & Stuttgart 
ou il avait fait les Beaux-Arts. Il remporta lors 
de divers concours d’affiches des succés pré- 
coces que la maturité n'a fait que confirmer. 
L’estime en laquelle il est tenu est prouvée par 
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le fait qu'on lui a, depuis quelques années, con- 
fie la direction de l’atelier de graphisme a 
l’Ecole des Arts Décoratifs d’Offenbach/Mein. 
Ces derniers temps, Hans Schweiss a surtout 
travaillé pour l'industrie pharmaceutique, cré- 
ant des emballages et des publications docu- 
mentaires. Ces travaux, dont les dispositions 
légales réservent l’accés & un petit nombre de 
spécialistes, nous en présentons ici une sélec- 
tion. Dépliants et empaquetages sont d'une 
originalité telle qu’ils se gravent dans la mé- 
moire de celui qui les considére; mais ils ne 
donnent jamais l'impression d'une prodigalite 
excessive dans les moyens. Quoique leur valeur 
publicitaire soit considérable, ces ouvrages ne 
posent pas de problémes et nous libérent du 
soin qui est généralement nétre devant le gra- 
phisme publicitaire: celui de distinguer les dif- 
férents facteurs qui ont contribué Aa sa réali- 
sation. Ici, en effet, idée et mise en ceuvre for- 
ment une unité indissoluble, qui témoigne des 


dons créateurs de l’artiste. Celui-ci d’ailleurs, 
garde 4 son travail une liberté consciente. II 
ne pourrait guere se mettre au service d'une 
agence de publicité, mais préfére collaborer 
directement avec ses commetants. Qu’on ne 
le prenne pourtant pas pour un original: il sait, 
quoiqu'il préfére avoir ses condées franches, 
adapter la diversité inhabituelle de ses dons 
aux täches qui lui sont confieés avec une re- 
marquable modestie. Hans Schweiss dispose 
d'une large gamme d'expression, dont il se sert 
toujours de facon fonctionnelle et raisonnee, 
sans jamais succomber ä la tentation de la faci- 
lite. Ses ouvrages n'ont cependant rien d’im- 
personnel; méme si l'on fait abstraction de leur 
qualité graphique, ils respirent une insouciance 
et une fraicheur juvénile, vertus qu’Hans 
Schweiss a su préserver au long de dures an- 
nées de travail. Ce sont ses qualités qui ren- 
dent si sympathique son graphisme publicitaire 
et nous le rendent humainement si proche. 


1,2 Titel und Innenseite eines pharmazeutischen Prospektes 
3 Packung für ein Abführmittel. Die Packung enthält eine 
100-Blatt-Rolle Toilettenpapier, auf der humoristische 

Zeichnungen zu sehen sind (siehe 4 und 5) 


1,2 Title-page and inner page of a pharmaceutical prospectus 
3 Package for a laxative. The package contains a hundred- 
leaf roll of toilet-paper with humorous drawings (cf.4 

end 5) 
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HANS SCHWEISS 


1, 2 Frontispice et page intérieure d'un prospectus pharma- 
ceutique 
3 Empaquetage de laxatif, contenant 100 feuilles de papier 
hygieniques ornees de dessins humoristiques (voir 4 et 5) 
| 
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1-5 Illustrationen für einen Arzteprospekt 
1-5 Illustrations for a medical prospectus 
1-5 Illustrations pour prospectus medical 
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1-5 Faltprospekte und Plakate für ein Stärkungsmittel 


6 Pharmazeutische Packung 


1-5 Folders and posters for a restorative 


6 Pharmaceutical package 


1-5 Depliants et affiches pour fortifiant 
6 Empaquetage pharmaceutique 
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« Erlesen » ... seit Jahrzehnten wird dieses 
Wort in der deutschen Werbung so mißbraucht, 
ja mißhandelt, daß es fast verdächtig wirkt, 
wenn es einmal zu Recht angewandt wird. « Er- 
lesen» ... als Prädikat für die über 130 Jahre 
alte Firma Hermes in Paris und ihre Waren 
träfe dieses Wort den Nagel auf den Kopf. Er- 
lesen sind Material, Stil, Gestaltung und Ver- 
arbeitung eines jeden Artikels, den man in die- 
sem Geschäft der schönsten Lederwaren der 
Welt, diesem Museum raffiniertester Eleganz, 
dieser unerschöpflichen Fundgrube von einzig- 
artigen Geschenken findet. Ziehen zwei Ge- 
sprächspartner in Frankreich ihre Taschenkalen- 


der heraus, um eine Verabredung zu notieren, 
so zwinkern sie sich zu und sagen «Hermes», 
wenn beide Büchlein von dieser Firma stammen. 
Man erkennt sie sofort an der Gestaltung und 
an dem herrlichen Leder. Will man einer Dame 
zum Geburtstag oder zu Weihnachten ein Ge- 
schenk machen, das sie bestimmt entzückt, so 
schickt man ihr ein seidenes Foulard von Her- 
mes. Die figürlichen Muster sind so künstlerisch, 
daß diese Foulards gesammelt werden und, ein- 
gerahmt, manchmal sogar als Wandschmuck 
dienen. Damen hüten sich, ihren Gatten Kra- 
watten zu kaufen und Herren, ihre Gattinnen 
mit Handtaschen beglücken zu wollen, weil sie 


aus Erfahrung wissen, daß Krawatte oder 
Handtasche nach einigen geheuchelten Worten 
des Dankes meistens auf Nimmerwiedersehen 
im Schrank verschwinden. Anders ist es mit einer 
Krawatte oder Handtasche von Hermes. Es sind 
wirklich erlesene Kreationen, die stets große 
Freude bereiten. Der Intellektuelle, der Akade- 
miker, der Geschäftsmann freut sich, wenn eine 
Schreibtischuhr von Hermes ihm die Zeit an- 
zeigt. Der Golfer weiß, daß sein Dreß und seine 
Ausrüstung sportlich hochwertig sind, wenn sie 
von Hermés kommen. Die Dame in einem Man- 
tel von Hermes am Steuer ist überzeugt, daß 
ihre diskrete Eleganz den Kenner begeistert. 


Für die meisten Rennstallbesitzer ist es unge- 
schriebenes Gesetz, ihre Jockeys in einem Kasack 
und auf einem Sattel von Hermes an den Start 
zu schicken. Die Kunden von Hermés sind wie 
ein internationaler Klub. Kunde von Hermes zu 
sein, ist eine Visitenkarte für «savoir vivre». 
Doch wer sich unter pariserischer Eleganz etwas 
Extravagantes oder Exzentrisches vorstellt - bei 
Ausländern keine Seltenheit -, der betrete gar 
nicht erst das Geschäft von Hermes. Denn alles, 
was dort verkauft wird, ist traditionell von 
schlichter und gediegener, ja fast zeitloser Ele- 
ganz. Amüsanterweise wird nun der Stil dieser 
Waren durch Schaufensterdekorationen betont, 
die künstlerisch unübertrefflich sind, aber stili- 
stisch einen Kontrast bilden. Oft gleichen sie 


surrealistischen Kompositionen. Ihre Schöpferin 


ist Annie Beaumel, diese ehemalige Handschuh- | 


näherin, die seit Jahren als Königin der Schau- 


fensterdekorateure gilt und von der man sagen | 
kann: «Oft kopiert, nie erreicht!» Alljährlich : 


bitten unzählige junge Menschen und sogar Kol- 
legen Annie Beaumel, bei ihr in die Lehre 
gehen zu dürfen. Aber nur ganz wenige werden 
von ihr ausgewählt. Um in den engen Kreis ihrer 
Schüler einzutreten, muß man wie sie selbst 
nicht nur poetisch außergewöhnlich begabt sein 
und über viel Phantasie verfügen, sondern auch 


begnadete Hände besitzen. Denn viele Bestand- 
teile der Schaufensterdekorationen bastelt An- 


nie Beaumel in langer Arbeitnur mitihrenvonden 


Musen gesegneten Händen. ALEXANDRE ALEXANDRE | 
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Hermes und seine Schaufenster 
Hermes and Its Window-Displays 


Les vitrines d’Hermes 


Den Sat en ae aan an 


‘ 


+ 26 


R ee re 


Exam »...for decades this word has been 
so misused, even maltreated in German ad- 
vertising, that now it is almost suspected even 
when it is deservedly applied. « Exquisite»... as 
a description of the more than 130 year old 
firm of Hermes in Paris and of its articles, this 
term would hit the nail on the head. Exquisite are 
the material, the style, the design, the fashion- 
ing of each and every article that is to be found 
in this store of the most beautiful leather-wares 
of the world, this repository of the most re- 
fined elegance, this inexhaustible source of 
unique presents. When two interlocuters in 
France pull out their pocket-calendars to note 


down an appointment, they exchange an ap- 
preciative smile and say «Hermes» if both 
books come from that firm. They are immedi- 
ately recognized by their design and by their 
magnificent leather-bindings. If one wants to 
be sure to please a lady with a present for her 
birthday or for Christmas one sends her a silk 
foulard by Hermés. The figural patterns are so 
artistic that these foulards are collected and 
sometimes even framed to serve as a mural 
decoration. Ladies know better than to buy ties 
for their husbands, and gentlemen refrain from 
attempting to delight their spouses with hand- 
bags, because experience has taught them that 


tie or bag usually, after a few hypocritical 
words of thanks, disappear in the wardrobe 
never to be seen again. It is different with a tie 
or a handbag by Hermés: they are truly ex- 
quisite creations which will always greatly de- 
light the receiver. The intellectual, the profes- 
sional man and the businessman will be equally 
happy if a desk-clock by Hermés will tell them 
the time. The golf-player knows that his apparel 
and his equipment are high in quality if they 
come from Hermés. The lady who sits behind 
the wheel of her car dressed in a coat by Her- 
més, is convinced that her discrete elegance 
will ravish the connoisseur. For most owners of 


racing stables, it is an unwritten law to send 
their jockeys to the startingline in a blouse and 
on a saddle by Hermés. The clients of Hermes 
are like an international club. To be a client of 
Hermés is a proof of «savoir vivre.» But those 
who mistake Parisian elegance for extravagance 
or eccentricity - a widespread error among for- 
eigners — need not bother to enter the store of 
Hermes. For everything that is sold there has 
of ever been of an unassuming and solid, al- 
most timeless elegance. It is amusing to see how 
the style of these articles is emphasized by 
window-displays which are artistically insurpas- 
sable and which yet form a stylistic contrast. 


27 


| 
} 


nennen at A Re nn mes er: 


Hermes und seine Schaufenster 
Hermes and Its Window- Displays 
Les vitrines d’ Hermes 


Frequently they resemble surrealistic compo- 
sitions. They are created by Annie Beaumel, 
this former seamstress of gloves, who has for 
years been considered the queen of window- 
decorators, and of whom one can truly say: 
«Often imitated, never reached!» Every year 
an untold number of young people and even 
professional colleagues ask Annie Beaumel for 
the privilege of serving under her as apprenti- 
ces. But only a very small number of them are 
chosen by her. In order to be admitted to the 
narrow circle of her disciples one must not only 
show the same extraordinary poetic talent and 
the uncommon imagination which she posses- 
ses, but one also must have knowing hands. For 
Annie Beaumel spends long hours to fashion 
many elements of her window-displays with her 
own hands which were blessed by the Muses. 


« Raffine » — voila un terme dont la publicite 
allemande a tant abuse depuis des années qu'on 
s'en méfie, méme lorsqu’il est employé a juste 
titre. « Raffine » — c'est pourtant bien le mot qui 
définit tres exactement la tradition de la maison 
Hermes et les objets qu'elle vend depuis plus 
de 130 ans. Tout - matériel, style, mise en ceuvre, 
finition - est «raffiné» dans les articles propo- 
sés par la maroquinerie la plus célébre du 
monde, devenue un musée de l’elegance par- 
faite, une source inépuisable de cadeaux uni- 
ques. Si deux interlocuteurs tirent en France leur 
agenda pour noter un rendez-vous, ils prennent 
un air entendu et disent «Hermes» lorsqu'ils 
ont reconnu la provenance commune de leurs 
carnets - ce qui n'est pas difficile, car leur govt 
et la qualité du cuir ne permettent pas de s’y 
tromper. Veut-on faire un cadeau 4 une dame- 
pour son anniversaire ou ses étrennes on ne 
saurait lui faire plus plaisir qu’en lui envoyant 
un foulard d'Hermés. La décoration en est si 
artistique qu’on collectionne ces carrés de soie 
et qu’on va méme jusq’d les encadrer pour les 
accrocher au mur. Mesdames, gardez-vous 
d’acheter des cravates a vos maris. Et vous, 
Messieurs, de choisir les sacs de vos épouses! 
L'expérience a en effet prouve que ce genre de 
cadeaux, aprés l’expression d'une feinte recon- 
naissance, disparait 4 tout jamais au fond d'une 
armoire. || en est autrement si la cravate ou le 
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sac viennent d'Hermés. Car il s'agit alors de 
créations raffinées, qui créent un plaisir durable. 
L’intellectuel, l’universitaire, l'homme d'affaires 
sont heureux de devoir 4 une pendulette d’Her- 
més l'indication de leur temps. Le joveur de golf 
sait que son équipement et ses vétements seront 
de classe, s’ils sont signés Hermés. La dame qui 
porte au volant un manteau d’Hermes, est con- 
vaincue que son élégance discréte enchantera 
homme de godt. Et la plupart des proprietai- 
res d’ecurie considérent qu'une loi non écrite 
leur impose d’envoyer leurs jockeys au pesage 
dans une casaque et sur une selle de chez Her- 


mes. Les clients d'Hermés forment une maniére 
d’internationale: en faire partie est un brevet 
de savoir-vivre. Par contre, si, comme le font 
maints-étrangers, on fait d’extravagance ou 
d’exentricit le synonyme de |’élégance pari- 
sienne, on n'a rien @ faire chez Hermés. Car 
tout ce qui y est vendu est d’une élégance sobre 
et distinguée, presque éternelle. Il est amusant 
de voir comment ce style est souligné par des 
vitrines dont l’art est inimitable, mais qui con- 
trastent avec les articles de la maison, allant 
jusqu’ä ressembler G des compositions surréa- 
listes. Leur créatrice est Annie Beaumel, cette 
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ex-gantiére qui est, depuis des années, la reine 
des décoratrices, et dont on peut dire « souvent 
imitée, jamais égalée». A chaque saison, d’in- 
nombrables jeunes, voire des collégues d’Annie 
Beaumel, demandent a celle-ci de leur donner 
des lecons. Mais il n'y a que peu d’élus; pour 
appartenir au petit nombre de ses disciples, il 
ne faut pas seulement posséder un don poéti- 
que et une fantaisie extraordinaires, mais aussi 
avoir des mains de virtuose. Car Annie Beaumel 
passe souvent des jours 4 construire elle-méme 
certains éléments de décoration avec ses doigts 
de fee - ou de muse. 
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Ein fortschrittliche 


Universitätsverlag 
THE UNIVERSITY OF MICHIGAN PRESS 


A Progressive University Press 


THE UNIVERSITY OF MICHIGAN PRESS 


Des éditions universitaires 


(avant-garde 


THE UNIVERSITY OF MICHIGAN PRESS 


Jonathan Edwards 


THE NATURE OF} 
TRUE VIRTUE § 


Ir dem harten Konkurrenzkampf unter den ame- 
rikanischen Buchverlegern nehmen die von den 
amerikanischen Universitäten durch Aufträge 
(aber nicht finanziell) geförderten Pressen eine 
Sonderstellung ein. Sie veröffentlichen Bücher, 
die nur einen begrenzten Käuferkreis interes- 
sieren, Obwohl sie notgedrungen mit einem nur 
kleinen Werbebudget und Werbestab arbeiten, 
müssen sie den Kampf um ihre Existenz gegen 
die größeren und meist fachmännischer geführ- 
ten kommerziellen Verlage aufnehmen. Ihrem 
Charakter nach akademisch, müssen sie gleich- 
zeitig geschäftlich denken, wenn sie ihre Un- 
kosten decken wollen. Bis vor wenigen Jahren 
noch war es bei diesen Universitätsverlagen 
üblich, eher die akademische als die geschäft- 


Shakespeare 
at work: 
1592-1003 


liche Seite ihres Unternehmens zu betonen, in- 
dem sie sowohl in ihrer Werbung wie auch in 
ihrer Buchausstattung eine ultra-konservative 
Linie verfolgten. Die Verwechslung von akade- 
mischer Würde mit einer trockenen Gleichför- 
migkeit führte nicht nur zu phantasielosen und 
reizlosen Buchumschlägen, sondern auch zu 
einer erfolglosen Werbung. Indem sie sich da- 
durch über jede Marktschreierei erhaben dünk- 
ten, fanden sich viele Universitätsverlage über- 
haupt ohne Markt. Die University of Michigan 
Press, die sich vor sieben Jahren in eben die- 
ser Lage befand, wandte sich radikal von dem 
«Akademismus» ab, der noch weitgehend die 
Buchausstattung der Universitätsverlage kenn- 
zeichnet. Unter der Leitung von George Lenox, 
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dem art director und production manager, wur- 
den zeitgemäße Formen der Grafik einfalls- 
reich für Buchumschläge wie auch für Kataloge 
und Werbeschriften verwendet und damit etwas 
völlig Neues auf dem Gebiet der Universitäts- 
verlage geschaffen - ein Firmengesicht. Der Er- 
folg dieses Unterfangens beweist die Werbe- 
wirksamkeit eines stets gleichmäßig hohen Aus- 
stattungsniveaus. LUDWIG EBENHOH 


In the highly competitive field of American 
book publishing the presses sponsored (but not 
subsidized) by American universities hold an 
anomolous position. They publish books of 
limited appeal. Working with a necessarily small 
advertising budget and staff, they must compete 


in the struggle for survival with the larger and 
often more professional commercial houses. 
Academic by nature, they must at the same time 
be commercially minded if they are to pay 
their way. Until a few years ago it was tradi- 
tional for these university presses to express 
the academic rather than the commercial aspect 
of their nature by being ultra-conservative in 
advertising and book design. A misunderstand- 
ing of dignity as synonymous with drab uni- 
formity led not only to unimaginative and un- 
attractive book jackets but to ineffectual ad- 
vertising as well. Avoiding what they consid- 
ered the taint of the market place many uni- 
versity presses found themselves without any 
market at all. The University of Michigan Press, 
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facing such a situation seven years ago, de- 
parted radically from the academicism that still 
characterizes much university press design. 
Under the direction of George Lenox contem- 
porary graphic art forms have been imagina- 
tively used for book jackets as well as catalogs 
and sales brochures, creating something new 
in university publishing-a distinctive house 
look. The success of the venture points up the 
effectiveness of a consistently high level of de- 
sign. 


er américaine est caractérisée par une 


äpre concurrence, au sein de laquelle les mai- 
sons encouragées (mais non subventionnées) 


Jean-Paul SARTRE 
The Existentialist Ethic 


by NORMAN N. GREENE 


par les commandes des Universités occupent 
une position particuliére. Celles-ci publient en 
effet des ouvrages dont l’audience reste limitée. 
Elles n'ont généralement qu'un budget de pu- 
blicité minime et peu de collaborateurs dans ce 
domaine, mais doivent cependant se maintenir 
devant les grandes entreprises gérées selon des 
points de vue plus commerciaux. Ces éditions 
sont «universitaires», mais doivent, eux aussi, 
couvrir leurs frais. Il y a quelques années en- 
core, ils soulignaient surtout l’aspect acadé- 
mique de leur activité; leur publicité et leurs 
jaquettes étaient ultra-conservatrices. Mais cette 
confusion entre dignité scientifique et morne 
uniformité vouait & l’insucces et au manque de 
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fantaisie. Nombre d’editeurs, se refusant a atti- 
rer le client, ne trouvaient plus de clients du 
tout. La University of Michigan Press, qui se 
trouvait dans cette situation il y a sept ans, se 
detourna radicalement de l’académisme auquel 
nombre de ses confreres continuent & sacrifier. 
Sous la direction de George Lenox, art director 
et directeur de production, on utilise avec beau- 
coup d’imagination les formes du graphisme 
moderne dans les jaquettes comme pour les 
catalogues et les prospectus, donnant ainsi a 
l’edition universitaire américaine quelque chose 
d'imprévu: un visage original. Le succés de cette 
entreprise montre bien l’efficacité d'une pré- 
sentation au niveau constant. 


Linke und rechte Seite: Buchumschläge 

Left and right page: Book-jackets 

Pages de gauche et de droite: Jaquettes de livres 
Entwürfe, desigus, maquettes: 

1 Ron STACHOWIAK 

2, 6,8 GEORGE LENOX 

3-5,7 Stuart Ross 
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Dessins de Paul Flora 
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«Der hier im Ruhestand lebende Attentäter J. 
eae A 7 : 
war mir eine große Hilfe», behauptet dieser 
tuschlinientreve Südtiroler, wenn er seine fröh- 
lichen Sabotageakte an Aeroplanen, Seglern und 
Dampftramways verübt - ein wahrhaft florie- 


' rendes Geschäft, an dem sich der Diogenes- 


Verlag und viele Galerien und Zeitungen von 
Wien bis Säo Paulo beteiligen. Sein philosophi- 
scher Trick ist es, dem Dämon der Technik einen 
Schnuller zu reichen: Ikarus wie Gagarin stam- 
men aus einer Spielzeugschachtel mit der Auf- 
schrift « Luftschlangen etc. ». Mit höhnischer Ge- 
wissenhaftigkeit verfolgt er gemeinhin verach- 
tete Motive wie Rauch, Drahtverhau, Teppich- 
muster, Gerüste, Gitter. Selbst im Aufstand der 
‚Massen wird er nicht nervös; seelenruhig zeich- 
net er 344 Eulen an die Säulen Athens, nur um 
zu zeigen: wie sinnlos, etwa noch eine dorthin 
zu tragen. Er scheut sich auch nicht, um den ein- 
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zigen Zuhörer eines mißglückten Meetings 468 
leere Stühle zu gruppieren; und wen rührt nicht 
das fleißige Federlesen auf dem rabenschwar- 
zen Platz von San Marco? Im Kriegsfall ver- 
fügt Flora über ein Arsenal von k.u.k. Zwit- 
schermaschinen, und in Gesellschaft seiner Mu- 
senrösser, dreifachen Hochradfahrer und ver- 
liebten Zentauren wird es fast wieder schön, 
Soldat zu sein. «Man sollte hinter dem ganzen 
Unternehmen weder eine Absicht noch ein Kon- 
zept vermuten», schreibt er geradezu tückisch 
im Vorwort seines Bandes « Der Zahn der Zeit»- 
wie um darauf anzuspielen: auch Chronos hat 
ja kein Programm. In diesem Kinderwelttheater 
ist schon das Gehen und Stehen komisch, das 
Dasein beruht allein auf dem Männchen-Malen. 
Ein Marginalismus, der selbst eine Atombom- 
benexplosion zur halbspaltigen Vignette ver- 
simpelt. Wenn ein nicht geneigter Leser diese 


« 
Die Zeichnungen wurden mit freundlicher Genehmigung des. 
Diogenes-V erlages, Zürich, dem Buch «Der Zahn der Zeit» 
von Paul Flora entnommen. 
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Bildchen in der Hamburger Wochenschrift be- 
trachtet, muß er zunächst glauben, es seien lau- 
ter reizende Dinge passiert, über die man nur 
im Stil eines Neu-Innsbrucker Bilderbogens be- 
richten kann. Mit Recht gilt daher Paul Flora, 
das zeichnende Madchen fir alles, als ziemlich 
steiler Zahn der «Zeit». Wir wollen ihn nicht 
einmal mit seinen Diogenes-Kollegen Bosc, Cha- 
val oder Loriot vergleichen; denn seine zarte 
Absichtslosigkeit entrückt ihn manchmal poin- 
tenfrei ins Poetische, wo er sich, wie es scheint, 
sogar über andere Lustigmacher lustig macht. 
Und wahrscheinlich glaubt er auch, daß sein 
Freund, der Attentäter J., die Hochspannungs- 
masten in Südtirol nur gesprengt hat, um die 
ganz und gar unliebenswürdige, also künst- 
lerisch unbrauchbare Lage zu entspannen. 
ARMIN EICHHOLZ. 


«The assailant J., now retired and living in this 
city, gave me very valuable advice, » so at least 
claims this South-Tyrolean who loyally abides 
by his inkline when he perpetrates his merry 
acts of sabotage against aeroplanes, sailing- 
ships and steam-tramways — a truly flourishing 
business in which the Diogenes publishing-house 
and many galleries and news-papers from 
Vienna to Säo Paulo have their part. His phi- 
losophical trick is to offer a diddy to the demon 
of technology: Icarus as well as Gagarin come 
from the identical toy-box labelled « streamers 
etc.» With a cynical thoroughness he looks for 


and finds such generally despised motifs as 


smoke, barbed wire, the patterns of a carpet, — 


scaffoldings, bars. Even the revolution of the 


masses does not make him nervous: with im- 
perturbable calm he draws 344 owls on the 
columns of Athens just to show that it is as 
utterly senseless to carry another owl there as — 


is 
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At 


Linke Seite: Abdul Hamid, Sultan der Türkei, mit Eun 
Rechte Seite: Die Raben von San Marco 
Left page: Abdul Hamid, Sultan of Turkey, with 
Right page: The ravens of San Marco 
Page de gauche: Abdul Hamid, Sultan des Turcs, avec des 
eunuques 
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Page de droite: Les corbeaux de Saint Mar 
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pati, to carry another coal to Newcastle. Nor 
does. he balk at grouping 468 empty chairs 


around the lonely attendant of an unsuccessful 
meeting, and who can fail to be touched by the 
long work he makes of the raven-black square 
of San Marco? In the case of war Flora com- 
mands an arsenal of royal-imperial twittering- 
machines, and in the company of his Pegasi, the 
triple cyclists and enamored centaurs it almost 
looks like fun to be a soldier. «One should not 
look for any sort of hidden intent or concept 
in my whole undertaking,» he writes truly ma- 
liciously i in the introduction to his book «Der 
Zahn der Zeit» (The Ravages of Time)-as 
though by way of allusion that Father Time, 
too, pursues no definite program. In this world- 


theater for children even walking and standing 
are funny, the sole purpose of existence is 
doodling. A marginalism which simplifies even 
an atomic explosion to a half-column vignet. 
When some reader (not one of the «dear» 
ones!) looks at these little cartoons in the Ham- 
burg Weekly, he simply must believe at first that 
all sorts of entirely charming things had hap- 
pened, which can properly be reported only 
in the style of a New-Innsbruck picture-sheet. 
This is what has netted Paul Flora, this general- 
purpose artist, the justified reputation of being 
one of the greater ravagers of the «time.» We 
don’t want to compare him with his Diogenes- 
colleagues Bosc, Chaval or Loriot, for his deli- 
cate lack of intentions, his seeming pointless- 


ness, sometimes removes him to the sphere one 
the purely poetical where it would seem that 
he even makes fun of other fun-makers. And 
he is probably also convinced that his friend, 


the assailant J., has only blown up the high- 


tension masts in Southern Tyrol in order to re- 
lieve the tension of the wholly unpleasant, and 
therefore artistically hopeless, situation. 


«Un terroriste en retraite, M. J., qui vit ici, m’a 
été d'une aide précieuse.» Voila ce que pré- 
tend froidement ce tyrolien du Sud, maquisard 
de la plume, lorsqu'il sabote allégrement les 
avions, les voiliers et les tramways G vapeur — 
une activité feconde pour les Editions Diogéne, 
et d’innombrable publications paraissant entre 


—— 


Vienne et Säo Paulo. Il a une astuce philosophi- 
que, qui consiste 4 donner le biberon au demon 
de la technique: Icare sort, comme Gagarine, 
d'une boite & joujoux qui contient, si l’on en 
croit l’inscription, des serpentins. Il met une 
conscience ironique & traiter certains motifs 
qu'on méprise en général: la fumée, les grilla- 
ges, les dessins des tapis, les échafaudages par 
exemple. La déferlement des masses lui-m&me 
ne l’enleve pas & son calme: il additionne avec 
une tranquillité souveraine 344 chouettes sur les 
colonnes d’Athenes pour bien montrer qu'il se- 
rait superflu d’en apporter une de plus en cette 
ville. Autour du seul auditeur d’une réunion 
manquée, il groupe 468 chaises vides; il suscite 
l'émotion en organisant un ramassage de plu- 


mes sur la place St Marc. En cas de guerre, Flora 
dispose de toutes les fausses pieces de |'artil- 
lerie austro-hongroise; ses centaures amoureux, 
sa cavalerie de Pégases ou de Grands Bis réus- 
sissent presque ü nous faire trouver aimable le 
métier militaire. «Il n’est pas nécessaire de cher- 
cher derriére cette entreprise un propose ou 
une idee.» Voila ce qu'il écrit malignement, 
dans la préface de son volume «Le temps ron- 
geur» comme pour nous rappeler que Chronos 
n'a pas, lui non plus, de programme. Dans ce 
theätre puéril, le simple fait de se dresser ou 
de marcher est déja comique; la vie ne ras- 
semble que des bonshommes. Marginalisme si 
l'on veut - une explosion atomique devient une 
vignette et n’occupe plus qu'une demi-colonne. 
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Ausrangierte Lokomotiven 
Old locomotives 


Locomotives retirées du service 


Qu’'un profane contemple ces dessins dans un 
hebdomaire hambourgeois «Le Temps», il pen- 
sera que le monde est plein d’evenements char- 
mants destinés a &tre immortalises dans une 
image d’Innsbruck. Ce Paul Flora, «bon & tout | 
faire» de I'illustration, est vraiment le Temps | 
rongeur. Nous ne risquerons pas la moindre 
comparaison avec d'autres artistes édités par 
Diogéne; cette absence d’idees préconcues qu! 
le caractérise débouche souvent dans lc poes 
ou il s’amuse sur le compte des autres am 
Sans doute pense-t-il que son ami J., le ferro- 
riste, n'a fait sauter les lignes 4 haute tensions 
du Tyrol que pour détendre une situation fort 
désagréable, c'est-d-dire innutilisable pour un 
artiste. 
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"Das uralte Streitgespräch, inwieweit Werbe- 
‚grafik als bildende Kunst qualifiziere, ist immer 
noch in vollem Gange, doch nicht ohne die ak- 
tive Teilnahme von Colin Forbes. Er unterschei- 
det zwischen beiden grundsätzlich. Er begnügt 
sich damit, gut zeichnen zu können, auch wenn 
er dieses Talent in seiner werbegrafischen Ar- 
beit kaum anwendet. Er begnügt sich vielmehr 
damit, eine gestalterische Idee so schnell und 
einfach wie möglich an das Publikum weiterzu- 
leiten. Den sogenannten «guten Geschmack » 
findet Colin Forbes oft hinderlich in diesem Ver- 
such direkter visueller Kommunikation. Nach 
seiner Meinung ist es nicht möglich, von der 
freien Malerei oder freien Grafik einfach zu 
«borgen»; denn Werbegrafik ist eine Kunst im 
eigenen Recht, die auch besondere Ansprüche 
stellt. Oft benutzt Colin Forbes scheinbar un- 
schöne oder vielleicht nur unbewußt gestaltete 
Objekte, um diese durch schöpferische Anwen- 
dung in etwas Neues, Schönes und gleichzeitig 
Funktionelles zu verwandeln. Zu Beginn seiner 
künstlerischen Laufbahn beschäftigte er sich 
hauptsächlich mit der Illustration. Dieser Phase 
folgte, als absoluter Gegensatz, eine rein typo- 
grafische, während der anscheinend nur Logik 
und Ordnung gestattet waren. Aber vielleicht 
wurde gerade während dieser Zeit die ideale 
Grundlage für die kürzliche Entfaltung seiner 
Grafik zu meisterhafter Virtuosität geschaffen. 
Noch heute erkennt Colin Forbes die drei gro- 
ßen Einflüsse seiner Studienjahre voll an: Jesse 
Collins, Anthony Freschaug und Herbert Spen- 
cer. 1957, damals erst 28jährig, folgte er Jesse 
Collins in das Amt des Leiters der Central School 
of Arts and Crafts. Doch konnte er dem Drang 
der eigenen künstlerischen Weiterentwicklung 
nicht widerstehen, gab dieses Amt vor zwei 
Jahren wieder auf und gründete ein Studio, aus 
dem die hier gezeigten Arbeiten stammen. 
Glücklicherweise ist Colin Forbes für die Cen- 
tral School nicht verloren, denn er ist eingela- 
den worden, in einem besonderen Kurs für Pro- 
jekt-Entwurf Gastvorlesungen zu geben, damit 
ehemalige Kollegen und Studenten aus seiner 
gegenwärtigen täglichen Erfahrung als Werbe- 
grafiker und beratender Gestaltungsdirektor 


von Pirelli profitieren können. 
J.J. de Lucio-Meyer, London 


‘The age-old dispute whether graphic design 
qualifies as fine art is still going on, but not with- 
out Colin Forbes taking an active part. He dis- 
tinguishes between graphic design and fine 
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Pirelli International Calendar 1961 


1 Kalendertitel 

2 Einladungskarte für eine Ausstellung 
3 Werbekarte für eine Zeitschrift 

4 Plakat für Pirelli- Autoreifen 


1 Frontispiece of a calendar 

2 Invitation to an exhibition 

3 Publicity-card for a magazine 
4 Poster for Pirelli-tires 


1 Frontispice de calendrier 
2 Invitation pour une exposition 
3 Carte publicitaire pour une revue 


4 Affiche pour les pneus Pirelli 
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slender tentacles ofliving substance 2 
which are quite unique. The longest, 
the axon, may stretch for several fect 
even though i itisthinner than the 
finest cobweb. It is these axons 

which, as they emerge from the central 
nervous system into the body, are 
collected into bundles to form ne : 
nerves, The cross-section ofa ni 

is therefore something like thats. 
telephone cable, and it is the en 
fibres which correspond to the tele- 
phone wires men tioned earlier. 


Enlarged section of spinal cord. 


EN 


ov 
The shorter and more branched . a. 
dendrons serve chicfly as links with == 
: neighbouring cells. The soft pinkish a 
In this highly magnified photograph, axon’s tissue of the CNS. consists almost _ 
root is not visible. On this scale axon would 128 St ok nn . 
stretch over a hundred yards, entirely ofaclose meshofneurones  , 
linked in this way. 385 
Dendron Dendron =~ 7 
Electrical impulses flash along the — — 1 
fibres atabout goo feetpersecond. 
However a nerve fibre can only con- 
duct them in one direction, A typical 
nerve therefore contains twokindsof 4 
| 
4 
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fibres, one for impulses coming in from , 
the sense organs, and the other for — 
impulses going out from the c.n.s. We 
shall always color them differently. 


a iN gt is at 


Just as the neurone is the physical unit 
out of which the c.n.s. is built,sothe | 
reflex is the physiological unit of the 

k on ; body’s activity, In the simplest reflex 
organ in skin, Resulting impulse travels via 4 A weten an 
in-coming neurone to spine, Here, usually by achon ao incoming impulse u SOO 
means of connecting neurone, it stimulates ‘diately transformed into an outgoing 
out-going impulse which fires muscle in order one, The response is automatic, 
lo retract arın. independent of will or desire, and 
always the same. Tickle an average 
foot and its toes will curl! 


Pin-prick on forearm stimulates receptor 


| Ourgoing Neuron Incoming Symbol 
Symbol 


What happens at a synapse Another example ofknowledge gained 
from such deliberate use of poisons, 
concerns the mechanism by which a 
nerve impulse crosses a synapse, It 
turns out that this involves a chemical 
cycle, whose main feature is the 
repeated breakdown and build-up 
of a substance called acetyl-choline, 
Details of the cycle are given below, 
and the wide distribution of cholin- 
ergic nerve pathways in the body is 
shown opposite, 


Function of poisan is to 
block the action of 

cholinesterase, and hence 
10 stop cycle. 
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The brain in more detail 


The brain is really the upper part of 
the spinal cord, much expanded and 

| developed. Its major parts (illustrated 

| below) do in fact evolve from three 

| small swellings which appear on the 

neural tube at an early stage of 

| embryonic development. The hollow 

spaces inside these swellings grow into 

cavities (not shown), which become 

| filled with a special fluid. 


Pons 


Reticular formation ~ 


Medulla 


Reticular formation 2 


The recticular formation (R.¥.) can 
also learn to be selective in its 
sensitivity to particular stimuli. 
For instance, this explains why a 
mother v 
of her baby, while father sleeps on 
oblivious. 


Mother 
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Father 
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Cerebellum; responsible for limb co-ordina- 
tion, balance, and posture. 

Medulla; clearing house for nearly all senvory 
and motor impulses; co-ordinates activities of 
heart, lungs, digestive system, etc, 

Pons; controls complicated movements such 
as speech, writing, playing musical instru- 
ments, etc, 

Reticular Formation; the brain's alarm clock 
and possibly its master control centre 
Cerebral Hemispheres; responsible for thought, 
sensation, memory, and conscious muscular 
response. 


The pattern of brain waves from the cortex 
confirms that both parents are initially 
asleep stage 7, but their response to sound 


stimuli from baby’s cries, stage 2 (red arrow) 


is very different. 


s at the faintest whimper 


The main distinguishing feature of the 
human brain is the great size and 
complexity of the cerebral hemi- 
spheres. Their richly folded surfaces 


give them the appearance of an over- 

sized walnut. They are responsible for 
our power to think, 7 ive, remem- 
ber, and to respond v 
morc than a reflex action. They are 


anything 


also the physical basis of our emotional 


life. 


In mother’s case, x.r. reacts to the incoming 


stimuli an: 
cortex (red a 
"Watch ou‘ 

awakened, and 
arriving in its au 
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As shown, different areas of the 
cerebral crust {or cortex} are responsible 
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i} n 


for different activiti 
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y from the appearance of a 


person’s head. 


7 art most definitely. He is content to know that 


he can draw well, though seldom applying this 
gift to his work as consultant graphic designer. 
Furthermore, he is content to transmit an idea 
to the public as simply and clearly as possible. 
What many consider «good taste, » Colin For- 
bes often finds hindering in this attempt of direct 
visual communication. In his belief it is not 
possible just to «borrow» from painting and 
fine graphic art; graphic design is an art in its 
own right and with its own peculiar require- 
ments. Frequently, Colin Forbes is using appar- 
ently ugly or only unknowingly designed objects 
in order to transform them, by creative choice, 

into something new, beautiful and at the same 
time functional. At the beginning of his career ; 
we find him concentrating on illustration. This | 
interest was followed, in complete contrast, by | 
a purely typographic phase where there seemed 
only room for logic and order. But, perhaps, 
during this very phase the ideal foundation was 
laid to the present enrichment of his ideas and 
graphic techniques into masterly versatility. 
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Colin Forbes is giving full credit to the three 
great influences of his student's life, the teach- 


ing of Jesse Collins, Anthony Freschaug and 
Herbert Spencer. In 1957, then aged only 28, he 
followed Jesse Collins to the Headship of the 


School of Graphic Design and Book Production 
at the London County Council Central School 
of Arts and Crafts. But he felt he should de- 
velop his own work and, therefore, two years 
ago, resigned from this office and founded his 
own studio where the work, illustrating this 
feature, was designed. However, Colin Forbes 
is not lost for the Central School as he has been 
invited to give guest lectures in a special course 
in project design in order that his former col- 
leagues and students may profit from his present 
day-by-day experience as free-lance designer 
and consultant art director to Pirelli. 


©; continue ü discuter pour savoir si le gra- 
phisme publicitaire est un des beaux-arts; mais 
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1 Titel eines Ausstellungskataloges 
2 Weihnachtskarte eines Fotografen 
3 Weihnachtskarte 

4 Titel für einen Hausschuhkatalog 
5 Titel eines Notizblockes 

6 Glückwunschkarte 

7,9 Broschürentitel 

8 Anzeige 


1 Frontispiece of an exhibition catalogue 
2 X-mas card of a photographer 

3 X-mas card 

4 Frontispiece for a catalogue for slippers 
5 Frontispiece of a note-pad 

6 Congratulation card 

7,9 Title-page of a brochure 

8 Ad 


1 Frontispice d’un catalogue a’ exposition 
2 Carte de Noel d’un photographe 

3 Carte de Noél 

4 Titre d’un catalogue de pantoufles 

5 Titre d agenda 

6 Carte de veux 

7,9 Titres de brochures 

8 Annonce 
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ce débat a vu Colin Forbes entrer en lice. Car 
il fait entre les deux une distinction fondamen- 
tale. Il se contente de bien savoir dessiner, bien 
que ce talent ne trouve guére d'emploi dans 
ses ouvrages publicitaires. Bien plus - il se con- 
tente de livrer au public, de la facgon la plus 
simple et la plus rapide possible, une idée plasti- 
que. Ce qu’on appelle «le bon godt» est sou- 
vent, pour Colin Forbes, un obstacle ü cette 
transposition visuelle directe. A son sens, il n'est 
pas possible que le graphisme publicitaire pro- 
cede & des «emprunts» auprés de la peinture 
ou du dessin; car son art a ses lois propres et 
des exigences particulieres. II lui arrive souvent 
d'utiliser des objets sans beauté ou de forme 
non calculée pour les transformer, grace a son 
sens de la création, en une chose neuve, belle, 
et cependant fonctionnelle. Sa carriére artisti- 
que a débuté sous le signe de I'illustration. Par 
un contraste absolu, il introduisit ensuite dans 
son ceuyre un phase uniquement typographique, 
dominée par la logique et l'ordre. Peut-étre 
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est-ce & ce moment qu'il posa les bases ideales 
de son évolution future, et acquit cette virtuosité 
exemplaire qui le caractérise. Aujourd’hui en- 
core, il n'hesite pas & reconnaitre les trois gran- 
des influences qu'il a subies pendant ses années 
d'études: Jesse Collins, Anthony Froschaug et 
Herbert Spencer. Forbes n’avait que 28 ans lors- 
qu'il remplaca, en 1957, Jesse Collins a la tete 
de l’Ecole de Graphisme et d’Art du Livre de 
Londres, au sein de la London County Council 
Central School of Arts and Crafts. Mais il ne put 
résister au désir qu'il sentait d’evoluer davan- 
tage encore; au bout de deux ans, il abandon- 
nait sa direction et fondait un atelier dont pro- 
viennent les travaux reproduits ici. Il est heureux 
que la Central School n’ait pas dü renoncer 
complétement & Colin Forbes: il y a donne en 
effet des « cours de maquettes » et permet a ses 
anciens collégues et a ses étudiants de profiter 
de l’experience quotidienne qu'il a acquise 
comme graphiste et conseiller artistique de 
Pirelli. 
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1 Lettre de voiture, . aby 1850 

2 Lettre de voiture, Barmen 1844. -r7 

3 Illustration d’une lettre de voiture, Solingen I 
4 Lettre de voiture, Düsseldorf 1840 

5 Illustration de facture, Solingen 1836 
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Eine Fundgrube für die Freunde früher künst- 
lerischer Werbung sind die Werksarchive alter 
Firmen. Dort findet man neben den stimmungs- 
vollen Werksansichten, die um die Mitte des 
19. Jahrhunderts die Briefbogen vieler Firmen 
zu schmücken begannen, auch auf den einfach- 
sten Frachtbriefen oder Wechselformularen 
allegorische Darstellungen originellster Art; 
Sinnbilder der christlichen Seefahrt: Anker, 
Schiffe, Küsten und Meere; Merkur, den Schutz- 
gott der Kaufleute, mit seinem schönen geflü- 
gelten Stab. Es ist ein Hobby, diese kleinen Fir- 
menlithographien zu sammeln, nicht weniger 
aufschlußreich als das Sammeln anderer Zeit- 
dokumente, doch besonders reizvoll, weil der 
Zeitraum, in dem diese zarten Zeichnungen ent- 
stehen und die Phantasie nüchterner Kaufleute 
anregen konnten, nur wenige Jahrzehnte um- 
faßt. Zwar hatte die Lithographie, die im Ge- 
gensatz zum Holzschnitt und Kupferstich eine 
fast unbegrenzte Zahl von Abzügen erlaubte 
und deshalb ganz neue Möglichkeiten der Wer- 
bung erschloß, die Bereiche des Handels sehr 
früh erobert. Schon um das Jahr 1820, als man 
der Erfindung des Steindrucks immer noch recht 
zweifelnd gegenüberstand, boten einzelne 
Lithographier-Anstalten den Gewerbetreiben- 
den bereits das Bedrucken ihrer Geschäfts- 
papiere zu festem Preise an. Noch waren auch 
die Kaufleute und Fabrikanten in der Welt 
des klassischen Altertums zu Hause, und jeder 


"wußte, warum der geflügelte Stab des Merkur 


fortan auf den meisten Preislisten, Frachtbrie- 
fen oder Rechnungen zu sehen war. Aber schon 


wenige Jahrzehnte später war es wahrschein- 
lich nur noch den wenigsten Kaufleuten bekannt, 
daß ihr Stand seit der Römerzeit einen Schutz- 
gott besaß, Merkur, den Schlauen, Freundlichen 
und Besonnenen. Mit seinem geflügelten, von 
zwei friedlichen Schlangen umwundenen Lor- 
beer- oder Olivenstab regierte er die Welt des 
Handels bis zur Mitte des vergangenen Jahr- 
hunderts. Dann verschwand sein Bild von den 
Blättern und Bogen seiner Schutzbefohlenen, 
und mit ihm verschwanden auch die zarten 
Drucke von den alten Frachtbriefen, genauso 
schnell, wie sie vor Zeiten in Mode gekommen 
waren. Solange das Frachtgut nur mit Pferde- 
fuhrwerken befördert wurde, hatte jedes Han- 
delsunternehmen seine eigenen Frachtbriefe ver- 
wandt, phantasievolle Gebilde, keines dem an- 
dern gleich, verschwenderisch in der Fülle der 
Einfälle. Aber dann begannen die Verwaltun- 
gen der noch jungen Eisenbahnen, die den Wa- 
renversand übernahmen, vorgedruckte Fracht- 
briefe herauszugeben, Formulare ödester Ein- 
förmigkeit. Sie verdrängten die lithographier- 
ten Pferdchen mit ihren schweren Frachtwagen, 
die Schiffe mit den geschwellten Segeln, die 
Leuchttürme und die Ladekräne, und sie vertrie- 
ben auch den Götterboten Merkur mit seinem 
schönen geflügelten Stab. ELLEN SOEDING 


The archives of old firms are a bonanza for the 
friends of early artistic advertising. Besides im- 
pressive views of the firm's premises, which 
began to decorate the letter-heads of many 
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firms at about the middle of the 19th century, 
one finds there allegorical representations of a 
most original kind even on the simplest bills of 
lading and bills of exchange. There are the 
symbols of Christian Navigation: anchors, ships, 
coasts and oceans; there is Mercury, the tutelary 
god of merchants, with his beautiful winged 
staff. Collecting these small business-lithographs 
is a hobby which is no less instructive than the 
collecting of other documents of the times, and 
what is more, its particular charm lies in the 
fact that the period, in which these delicate 
drawings could come into being and appeal to 
the imagination of sober businessmen, com- 
prises only few decades. It is quite true that 
lithography which, by contrast to the wood cut 
and the copper engraving, permitted an almost 
unlimited re-production and thus opened en- 
tirely new possibilities to advertising, had at a 
very early date come to be used for business 
purposes. As early as 1820 when the invention 
of lithography was still considered to be a 
rather doubtful innovation, some lithographic 
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printing-establishments already offered to print 
business stationary at a fixed price. At that 
time also the merchants and manufacturers were 
still at home in the world of antiquity, and 
everyone appreciated why henceforward the 
winged staff of Mercury was to be seen on most 
price-lists, bills of lading and bills. But only a 
few decades later there was probably only a 
very small number of merchants left who still 
knew that their profession had since the time 
of the Romans had a tutelary god: Mercury, the 
clever, the friendly, the circumspect. With his 
winged laurel or olive-branch, around which 
two harmless snakes are coiled, he ruled the 
world of trade up to the middle of the past 
century. Then his picture disappeared from the 
letters and the stationary of his charges, and 
along with it there also disappeared the delicate 
prints on the bills of lading, as suddenly as they 
had become fashionable in the past. As long as 
the goods had been only transported in horse- 
drawn wagons, each firm had used its own bills 
of lading, imaginative creations, entirely indi- 


1 Rechnungsformular, Solingen 1835 

2 Illustration auf einem Rechnungsformular, Solingen 1834 

3 Illustration auf einem Preisverzeichnis, Barmen 1830 

4 Ausschnitt aus einem Wechselformular, Solingen 1833 

5 Ausschnitt aus einem Wechselformular, Bergen ( Folland) 1821 
6 Ausschnitt aus einem Wechselformular, Isselburg 1833 


1 A bill, Solingen 1835 

2 Illustration on a bill, Solingen 1834 

3 Illustration on a price-list, Barmen 1830 

4 Detail of a bill of exchange, Solingen 1833 

5 Detail of a bill of exchange, Bergen (Netherlands) 1821 
6 Detail of a bill of exchange, Isselburg 1833 


1 Facture, Solingen 183 5 

2 Illustration de facture, Solingen 1834 

3 Illustration de prix-courant, Barmen 1830 

4 Detail d’une lettre de change, Solingen 1833 

5 Detail d’une lettre de change, Bergen ( Hollande) 1821 
6 Detail d’une lettre de change, Isselburg 1833 


vidual and distinct from all others, lavish in 
their wealth of ideas. But then the administra- 
tions of the still recent railroads, which began 
to monopolize the transport of goods, started 
to use printed bills of lading, blanks of the 
tristest uniformity. They crowded out the litho- 
graphed horses with their heavy carts, the ships 
with the full sails, the light-houses and the load- 
ing cranes, and they also drove out Mercury, 
the Messenger of the Gods, with his beautiful 
winged staff. 


Nese archives des vieilles maisons de commerce 
sont une mine de trouvailles pour |’amateur 
d’ancienne publicité artistique. On n'y trouve 
pas seulement ces vues d’usines riches de sens 
qui commencent, des le milieu du XIXe siécle a 
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1 Rechnungsformular, Solingen 1831 
2 Ausschnitt aus einem Wechselformular, Lippstadt 1850 
3 Ausschnitt aus einem Wechselformular, 

Königswinter a. Rh. 1820 
4 Ausschnitt aus einem Frachtbrief, Steele a. d. Ruhr 1844 
5 Ausschnitt aus einem Frachtbrief, Barmen 1822 


6 Ausschnitt aus einem Wechselformular, 


Wetter a. d. Ruhr 1833 


orner le papier commercial; mais les lettres de 
voiture ou de change elles-mémes sont déco- 
rées des allégories les plus originales; symboles 
de la navigation au long cours: ancres, navi- 
res, cötes et océans; Mercure, dieu des com- 
mercants, avec son caducee. Collectionner ces 
petites lithographies est une passion qui en 
vaut bien ung autre: elle doit son charme parti- 
culier au fait que quelques décennies seulement 
ont vu naitre ces fines gravures, aptes 4 exciter 
l'imagination de prosaiques négociants. Certes, 
la lithographie qui, au contraire des procédés 
de gravure sur bois et sur cuivre, permettait un 
nombre presque infini de reproduction et ouvrait 
de nouvelles voies 4 la publicite, avait tres tot 
connu un large succés dans le commerce. Des 
1820, alors que l’invention nouvelle se heurtait 
encore a bien des scepticismes, certaines entre- 
prises offraient aux négociants d’imprimer leurs 
documents a prix fixe. Or les clients possibles 
étaient encore imprégnés de souvenirs classi- 
ques; et tout le monde connaissait le sens du 
caducée de Mercure sur les tarifs, les lettres de 
voiture ou de change. Les temps allaient chan- 
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1 A bill, Solingen 1831 

2 Detail of a bill of exchange, Lippstadt 1850 

3 Detail of a bill of exchange, Königswinter on Rhine 1820 
4 Detail of a bill of lading, Steele a. d. Ruhr 1844 

5 Detail of a bill of lading, Barmen 1822 

6 Detail of a bill of exchange, Wetter a. d. Ruhr 1833 


ger; a l’&poque qui devait suivre, peu nombreux 
seraient ceux qui se souviendraient que leur 
profession était, depuis les Romains, placée sous 
le patronage du rusé, de l'’amical, du sage Mer- 
cure. Jusque vers 1850, le dieu régnait sur le 
monde des affaires, grace 4 son rameau ailé 
d’olivier ou de laurier, entouré de deux serpents 
pacifiques. Puis son image disparut des papiers 
de ses protégés — en méme temps que les en- 
téte gravés des vieilles lettres de voiture, sorties 
de mode aussi rapidement qu’elles y étaient 
parvenues. Tant que les marchandises furent 
transportées par roulage, chaque entreprise 
utilisait ses propres lettres de voiture qui ne 
ressemblaient a milles autres, tant était grande 
leur originalité et débordante leur fantaisie. Les 
administrations des tout jeunes chemins de fer 
commencérent malheureusement ü assumer tout 
le transport et & éditer des formulaires d'une 
uniformité désespérante. Ceux-ci prirent la 
place des percherons lithographies avec leurs 
lourdes charges, des navires aux voiles gonflées, 
des phares et des grues; et ils firent disparaitre 
le messager des dieux, porteur du caducée. 
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5 
1 Facture, Solingen 1831 

2 Detail d’une lettre de change, Lippstadt 1850 : 
3 Detail d’une lettre de change, Königswinter s| Rh. 1820 : 
4 Detail d’une lettre de voiture, Steele s| Ruhr 1844 | 
5 Detail d’une lettre de voiture, Barmen 1822 

6 Detail d’une lettre de change, Wetter s| Ruhr 1833 
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A "Successful Initiative 
RESULTS OEZREROSTERSCONTEST 


Une tentative couronnee de succ&s 


RESULTATS D’'UN CONCOURS D’AFFICHES 
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PSijemand wird bestreiten können, daß das Gebiet der politischen 
Werbung, soweit es sich hier um die Gestaltung bildhafter Werbemit- 
tel handelt, schon seit langem im argen liegt, obwohl es früher einmal 
und speziell nach dem ersten Weltkriege dank der Mitarbeit tüchtiger 
Künstler teilweise ausgezeichnete Lösungen aufzuweisen hatte. Um so 
anerkennenswerter ist es daher, daß nun vor kurzem die Jungsozialisten 
in der Sozialdemokratischen Partei einen ersten Vorstoß auf diesem 
gebrauchsgrafischen Notstandsgebiete unternommen und unter dem 
Motto «Das Wahlplakat 1961» einen gut dotierten Plakatwettbewerb 
ausgeschrieben haben, an dem sich alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
land ansässigen Maler und Grafiker beteiligen konnten. Nicht weniger 
erfreulich war das Interesse der Künstlerschaft selber, denn es gingen 
rund 200 Entwürfe ein, eine schon deshalb bemerkenswert hohe Zahl, 
weil die den Künstlern gestellte Aufgabe eine recht schwierige war. Man 
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einigkeit in der deutschen politik 
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freiheit friede 


wahlen auch Sie 
die sozialdemokratische parte! 


verlangte nämlich von ihnen nichts weniger als die symbolische Gestal- 
tung eines « Neuen Stils» in der deutschen Politik, wobei man ihnen nicht 
nur in formaler Hinsicht, sondern sogar bei der Textierung völlig freie 
Hand ließ. Es waren von ihnen dabei folgende Grundsätze zu beachten: 
«Die junge Generation wünscht Achtung und Toleranz gegenüber dem 
politischen Gegner, sachliche Auseinandersetzung, keine persönlichen 
und politischen Diffamierungen und trotz aller natürlichen Unterschiede 
zwischen den Parteien die gemeinsame Bemühung zur Lösung jener gro- 
Ben Aufgaben, die dem ganzen deutschen Volke gestellt sind.» Die hier 
gezeigten und einige weitere Lösungen beweisen, daß es die Künstler 
verstanden haben, aus diesem sehr weit gesteckten Aufgabenkreise ge- 
wisse Themenstellungen klug herauszugreifen und diese entweder in 
einer abstrakten oder mehr bildhaften oder auch in einer liebenswür- 
dig-humoristischen Form durchweg sehr klar und nobel in ihren Plakat- 


Fairness 


im Wahlkampf Jungs: ane) 


entwürfen zu veranschaulichen. Es wäre erfreulich, wenn dieser erste 
erfolgreiche Vorstoß auf dem Gebiete der politischen Werbung zu wei- 
teren Versuchen anregen würde. EBERHARD HOLSCHER 


There is hardly anyone who will deny that political publicity, at least 
as the design of pictorial media is concerned, has for a long time now 
been in a rather sorry state, although the collaboration of capable 
artists had formerly, and especially after World War |, produced 
a number of excellent solutions. Therefore the first initiative recently 
taken by the Young Socialists (the group of young members of the 
Social Democratic Party) to remedy the critical situation in this particular 
field of applied graphic art merits particular praise. Under the motto 
«The Election Poster 1961» they organized a well-endowed poster 
contest in which all painters and graphic artists residing in the Federal 
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1. Preis, 1st prize, rer prix 

2. Preis, 2nd prize, 2eme prix 

3. Preis, 3rd prize, z&me prix 

5 Prämiierte Plakate, distinguished posters, 

affiches primés 

intwerfer, designers, graphistes 

Frırz KARL POERSCH 

TAFELMAIER, WALTER 

MAX GERNTKE JR. 

JOHANNES FLINK 


Fritz KONIG 


Roque 
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Republic could participate. The amount of interest which the artists 


showed was equally praiseworthy, for approximately 200 designs were 
submitted, a number which is all the more remarkable because the 
artists had to face a rather difficult problem. They actually were re- 
quired to find nothing less than a symbolic expression for a «New 
Style » in German politics, but on the other hand both the formal design 
and even the text were entirely left to their own discretion. Above all 
the following principles had to be expressed: «The young generation 
demands respect and toleration of the political opponent, objective 
discussion, the elimination of personal and political defamation, and, 
inspite of all the natural differences among the political parties, a com- 
mon effort to solve those great tasks which the whole German nation 
is confronted with.» The solutions shown here, and also some others 
which cannot be published for lack of space prove that the artists have 
succeeded in an intelligent selection of certain themes among the very 
large number of suggested topics. All poster designs, no matter whether 
in an abstract, in a more realistic or also in an amiably humorous form, 
very clearly and nobly visualize their chosen themes. We should be 
very happy if this first successful initiative in the field of political public- 
ity were to give rise to further attempts in this direction. 


Bene ne nous démentira si nous affirmons que le domaine de la 
publicité politique, dans la mesure oü celle-ci se sert de l'image, est bien 
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ov des artistes de talent y aient ceuvré de fagon féconde. L'initiative des 
Jeunesses Socialistes est d’autant plus lovables; ceux-ci ont en effet 
essayé de sortir de cette situation regrettable et ont organise sous le 
titre «L’affiche des élections de 1961» un concours richement doté, 
auquel pouvaient participer tous les peintres et graphistes résidant dans 
la République Fédérale. L’inter&t suscité par cette création fut consi- 
dérable: il n'y eut pas moins de 200 envois, ce qui est remarquable si 
l'on considere la difficult du sujet. On reclamait des participants la 
representation symbolique d'un «nouveau style» dans la politique alle- 
mande, leur laissant cependant toute liberté dans l’expression et le 
texte. Ils devaient respecter les principes suivants: «La generation 
nouvelle souhaite le respect et la tolérance a l'’egard des adversaires 
politiques et une discussion honnéte; elle repousse les diffamations per- 
sonnelles et politiques et attend, en dépit des différences naturelles entre 
les partis, un effort commun en vue de résoudre les grands problémes 
posés a l'ensemble du peuple allemand.» Les maquettes reproduits ici 
montrent, ainsi que d'autres, que les artistes ont su habilement fixer 
certains themes dans un domaine trés vaste, et les transposer sous forme 
d’affiches, que ce soit de facon abstraite ou figurative, ou avec charme 
et humour, mais toujours de maniere claire et distinguée. Il serait sou- 
haitable que cette premiere initiative encourageät les partis politiques 
a d'autres efforts. 


1-5 Prämiierte Plakate, distinguished posters, 
affiches primes 

Entwerfer, designers, graphistes 

HEINRICH WINKLER 

MANFRED MALZACHER 

GÜNTHER BÖCKER 

Hans Oscar THEHOS 

Pau Rirzau 

WERNER Hartz 

JÜRGEN KELLING 

Sepp HuBER 
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Demokratie nicht gegeneinander 
heißt- miteinander ! 
> miteinander: 


Diversos modos de obrar y sus imagenes 
Los trabajos de Anton Stankowski (pags. 2-11). 


“EI nömero de habitantes se multiplica diaria- 


mente por mds de 130000 seres. La: ciencia, 
economia y administracién desarrollan con- 
stantemente nuevos medios afin de mejorar las 
condiciones de una creciente poblaciön. La 
investigaciön y técnica abren nuevos campos 
pequefios y grandes. Técnicas modernas dis- 
minuyen tiempo y espacio. Procedimientos 
simples y comprensibles dan lugar a procesos 
titiibiee, Observamos que modos, de obrar y 
sus imagenes se distancian mds y mas. En esta 
forma el exterior de un instrumento técnico mo- 
derno no nos deja adivinar los fascinantes pro- 
cesos que suceden en su interior. Procedimientos 
conocidos hace mucho, se han convertido en 
técnicas nuevas que necesitan conceptos ab- 
solutamente noveles. Gran cantidad de simbolos 
creados antafio han perdido su sentido. El ojo 
humano debe renunciar a lo conocido acostum- 
brändose a algo nuevo. Acercar esta novedad 
a nuestras conciencias, reproducirla, crear sig- 
nos para conceptos exactos es una de las fas- 
cinantes metas del artista grafico moderno. Las 
funciones de procesos con los que trabajamos 
diäriamente son traducidas en imagenes öpticas 
eompreniibles: Sobre todo. la publicidad in- 
formativa necesita estas traducciones temäticas. 
Los medios de expresiön estéticos apoyan esta 
meta. Al tratar de representar mediante formas 
y coloridos procesos invisibles, el arte grafico 
abstracto se ha convertido en un elemento 
mucho mds importante que un mero arte deco- 
rativo. Solamente aquel artista que con alegria 


e interés sigue las huellas del investigador posee 


Anton Stankowski 


la capacidad de emprender este camino con 


Hans Schweiss th ! | 
Publicidad farmacéutica (pags. 12-21) BY 
Hace cerca de nueve afios presentamos a lod lec 
tores de esta revista al disefiador Hans Schwäle 
Este artista naciö en el afio 1924 en Stuftgaı 
donde recibi6 en la Academia de Bellas Arte: 
su formaciön artistica. Obtuvo éxito en diverse 
concursos de carteles y en el interin no ha des 
lusionado las esperanzas puestas en su cape 


cidad. EI hecho que hace diversos afios obtu 


' la cätedra de Artes Graficos en la Escuela 


Arte y Artesania en Offenbach del Meho nos | 

la pauta de su suceso. En los ultimos afios Hor 
Schweiss ha disefiado envases y folletos para | 
industria farmacéutica. Es decir se ha dedicad 
a un campo que por sus limites legales es cone 
cido casi exclusivamente en circulos especial 
tas. Reproducimos aqui una pequefia selecciö 
de estos trabajos. Por la originalidad de s 
disefio y por su colorido estos folletos y envas¢ 
poseen un alto valor mnemotécnico. No otorga 
nunca la impresiön que se trata de trabajc 
extremadamente elaborados. A pesar de | 
intensidad de su mensaje publicitario estas crei 
ciones son simples y exentäs de todo contenid 
problemätico, liberando al observador de cav 
laciones präcticas tan usuales en el campo di 
arte aplicado. La idea y el disefio se han ‘ame 
gamado formando una unidad inseparable. ‘ 
trata del resultado de un andlisis de un ars! 
y creador que trabaja en forma consciente 
independiente, es decir que no puede trabajc 
con agencias publicitarias colaborando unici 
mente con los comitentes individuales. Sin en 
bargo no se trata de un misäntropo sino qu 
este artista subordina su extraordinaria unive 


salidad a los problemas que debe soluciona 


Hans Schweiss posee una frondosa escala ¢ 
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Eberhard Hölscher 


fermés y sus vidrieras (pags. 22-29) 

Escogido» ... en la publicidad alemana este 
érmino ha sido usado, podemos decir inclusive 
| ibusado en tal forma, que nos resulta sospe- 
hoso atin cuando ha sido aplicado con justicia. 
Escogido» ... es en realidad el adjetivo justo 
‘ara la firma Hermes en Paris y su mercaderia. 
in esta firma, que cuenta con 130 afos de exis- 
encia y que posee los articulos de cuero mds 
iermosos del mundo, en este museo de elegan- 
ia refinada en el que encontramos los regalos 
ads originales, los materiales, estilos y disefios 
on realmente escogidos. Cuando en Francia 
los personas sacan sus calendarios afin de ano- 
ar una cita, guifian un ojo y dicen «Hermes» 
i ambas libretas provienen de esta casa. Es 
äcil reconocerlas por su disefio y la magnifica 


| alidad.de su cuero. Si se trata de un regalo de 


umpleanos o Navidad para una dama, segu- 
amente quedard encantada si le mandamos 
n «Fourlard» de seda de Harmae: Los disefios 
on tan artisticos que con frecuencia los clien- 
ss coleccionan estos «Foulards» para enmarcar- 
| 9s y colgarlos de la pared. Damas evitan por 

> general regalar a sus maridos corbatas y los 
| afiores no regalan carteras porque la experien- 
ia les ensefio que después de falsas palabras 
| e agradecimiento, tanto la corbata como la 
artera desaparecerän en el ropero sin ser 
sadas jamds. Con las corbatds_o carteras de 


lermés esto es muy distinto. Se trata siempre de 


feaciones escogidas que con seguridad ale- 
rarän. Es una alegria tanto para el intelectual, 
cadémico, u hombre de negocios si un reloj 
roveniente de Hermés le muestra la hora. EI 
igador de golf sabe que su vestido y equipo 
5 de gran valor deportivo si proviene de Her- 
(és, Deträs del volante, la dama ataviada con 
n tapado de Hermes sabe que su discreta ele- 

| ancia entusiosma al conocedor. Para la 
1 


8 


tarjeta de «savoir vivre». No abstante, ° qual 


+ 


que cree que la elegancia parisiense es ‘extrava- f 


gante o excéntrica — muchos extranjeros poseen 
esta nociön - hard bien en ignorar por com- 
pleto el negocio de Hermes. Todos los articulos 
que se venden allä son de una elegancia tra- 
dicional, simple y sobria. Es gracioso notar que el 
estilo de estos articulos es acentuado por medio 
de decorados de vidrieras de una calidad artis- 
tica extraordinaria pero de un estilo completa- 
mente diferente. Con frecuencia se parecen a 
composiciones surrealistas. Su creadora es 
Annie Beaumel, que fuera antes cosedora de 
guantes y que hoy es la reconocida reina de 
los diseadores de vidrieras. Es posible decir 
de esta artista: «jCopiada infinidad de veces, 
pero nunca alcanzadal» Numerosos jévenes e 
inclusive colegas, tratan anualmente de cola- 
borar con esta artista en calidad de aprendi- 
ces. Pero ella selecciona unos pocos. Afin de 
pertenecer al seleccionado circulo de sus alum- 
nos, es imprescindible poseer no solamente una 
frondosa imaginaciön y sentido poético, sino es 
menester una enorme destreza manual. Gran 
cantidad de partes de sus decorados son reali- 
zados en esforzada labor manual por Annie 
Beaumel con manos que indudablemente han 
sido bendecidas por las Musas. 


Alexandre Alexandre 


Una editorial universifaria progresista 

The University of Michigan Press (pags. 30-33) 
En ia. dura competencia existente entre editoria- 
les americanas, las’ editoriales de las universi- 
dades ocupan, por sus trabajos (mäs no por sus 
finanzas), un lugar especial. Publican libros que 
interesan solamente a un pequenio circulo de 
clientes. A pesar de trabajar con un limitado 
presupuesto y departamento publicitario, deben 
luchar afin de existir a pesar de las enormes 
editoriales comerciales. Si desean cubrir sus 
gastos deben pensar en forma comercial a 
pesar de poseer un cardcter académico. Hasta 
hace poco tiempo estas editoriales universitarias 
acostumbraban a acentuar el elemento acadé- 
mico de su trabajo, eligiendo tanto para su 
publicidad como para el disefio de sus libros 
una linea ultra-conservadora. Al confundir 


dignidad académica con una monotonia sin 


v niente en Er situacién, se Se en forme 


cal de esta linea abn hoy dominante: en 


campo. Bajo la direccién de George Lenox, ee 


director artistico y «manager» de produceiön, a 
fueron creados disefios modernos tanto para — 


portadas de libros como también para catä- 


‚logos y folletos publicitarios. En esta forma 


creö algo completamente nuevo en el campo de 


las editoriales universitarias — una caracteristica 


individual y original. El éxito de esta empresa - € 


demuestra el suceso publicitario de un alto nivel 
artistico para este tipo de publicaciones. 
Ludwig Ebenhöh 


Con el correr del tiempo... i 

Dibujos de Paul Flora (pags. 34-41) 

«J. el autor de diversos atentados, retirado 
hace poco, me ayudé mucho», dice este tirolés 
del Sur cuando realiza sus alegres actos de sa- 
botaje contra aeroplanos, barcos y tranvias. Se 
trata de un negocio que florece tanto para la 


editorial Diogenes como para diversas galerias 


-y diarios desde Viena hasta Sao Paulo. Su truco 


filosöfico reside en que se burla del demonio 
de la técnica: Icaro igual que Gagarin pro- 
vienen de una caja de juguetes intitulada «Ser- 
pentinas, etc». Con irönica minuciosidad ana- 
liza motivos ignorados como el humo, alambres, 
disefios de alfombras, rejas. La revoluciön de 
las masas no logra ponerlo nervioso: con 
extrema tranquilidad dibuja 344 lechuzas en las 
columnas de Atenas solamente para demostrar: 
que absurdo serfa agregar una mas*. No teme 
dibujar alrededor del tnico espectador de un 
meeting fracasado, 468 sillas vacfas; y ga quién 
no emocionan las laboriosas plumas en la 
Plaza de San Marco? En caso de guerra Flora. 
posee un arsenal de reales e imperiales «Zwit- 
schermaschinen» y acompafiados de sus Pegasos, 
bicicletas y centauros enamorados, nos resulta 
casi hermoso ser soldado. «Deträs de todo esto 
no se debe sospechar un-concepto o una inten- 


ciön», tales son sus palabras en el prélogo de 


su volümen «Con el correr del tiempo ...» indi- 


cando: Cronos tampoco se atiene a un pro- 


grama. En este teatro del mundo infantil, el 


caminar y estar parado ya es.cömico, el existir 
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de este «correr del tiempo...» No podemos 


siquiera comparalo con sus colegas de la edi- 


torial Diogenes, Bosc, Chaval © Loriot: su ino- 


cencia delicada lo impulsa con frecuencia hacia 
ämbitos poéticos donde parece tratar con ironfa 
a otros irönicos de esta época. ‘Seguramente 
cree que su amigo J., ha hecho estallar los ca- 
bles de alta frecuencia en el Tirol del Sur sola- 
mente afin de relajar una situaciön exenta de 
toda amabilidad, es decir una situaciön que 
desde el punto de vista artistico es absoluta- 


mente inötil e inservible. Armin Eichholz 


* N.d.T.: «Llevar lechuzas a Atenas», dicho 


similar a: «Llevar hierro a Vizcaya». 


Colin Forbes, Londres (pags. 42-47) 

La antigua polémica que discute hasta qué 
punto el arte grafico publicitario es un campo 
de las artes plästicas, no ha terminado aün. 
Colin Forbes participa en la misma en forma 
activa, diferenciando entre ambos conceptos. El 
hecho de dibujar bien satisface a este artista, 
a pesar de no utilizar este talento en sus tra- 
bajo publicitarios. Trata mds bien de transmitir 
al püblico una idea en su forma mds simple y 
räpida. En este ensayo de comunicacién directa, 
Colin Forbes sostiene que el llamado «buen 
gusto» es mds bien un lastre que una ayuda. 
Este disefiador opina ademäs que es imposible 
«prestarse» elementos de la pintura o arte grä- 
fico liberal ya que el arte gräfico publicitario 
es un arte independiente regido por leyes pro- 
pias. Colin Forbes utiliza con frecuencia objetos 
que no son hermosos, afin de convertirlos, me- 
diante una utilizaciön creativa, en elementos 
nuevos, hermosos y funcionales. Al comenzar 


su carrera artistica se dedicö sobre todo a la 


- jlustracién. Le siguiö un perfodo completamente 


opuesto, una fase puramente tipogräfica en la 


- cual regian los elementos ordenados y lögicos. 
Fe _ Posiblemente fué en esta época en la cual creö 
la base de su virtuosismo y maestria en el arte 
= ‘grafico. ‘Aon hoy Colin Forbes reconoce que 


‘fueron | tres maestros cuya influencia durante sus 
Fh estudiante siente aun hoy, Jesse Collins, 
re 


nar en ina independi ente. Fee sa ratios: 


renunciö este puesto, fundando un estudio pro- 
pio del cual provienen los trabajos reproduci- 


dos aquf. Por suerte Colin Forbes no ha perdido 


el contacto con la Central School. Ha sido in- 


vitado a realizar un curso especial de disefio 
afin que colegas y estudiantes estén en condi- 
ciones de Reside de sus experiencias y traba- 
jos en calidad de disefiador publicitario y direc- 
tor honorario de Pirelli. { 


JJ de Lucio-Meyer, Londres 


El alado bastén de Mercurio (pags. 48-53) 

Los archivos de antiguas compafifas represenfan 
un tesoro escondido para los amigos del arte 
publicitario de antafio. Junto a panoramas de 
las fäbricas, que adornaban a achadar del 
siglo XIX los membretes de todas las companias, 
encontramos en los mäs simples formularios todo 
tipo de representaciones a cual mäs original: 
cuadros alegöricos de la navegaciön cristiana: 
anclas, barcos, costas y mares; .Mercurio el 
dios de los comerciantes con su hermoso bas- 
tön alado. Coleccionar estas litografias: es un 
hobby como coleccionar cualquier otro docu- 
mento. Sin embargo se trata de un hobby extre- 
madamente fascinante porque la &poca en la 
cual fueron creados estos delicados dibujos que 
debian inspirar la sobria imaginaciön de los 
comerciantes de antafio, es extiende a través de 
unos escasos decenios. En oposiciön al grabado 


en madera o a la calcografia, la’ litografia 


permitfa una ilimitada cantidad de reproduccio- . 


nes, revolucionando las posibilidades de la 
publicidad. Este arte fué usado por el comercio 
desde sus principios. Alrededor del afio 1820, 
época ‘en que aün se dudaba de la impresiön 
en piedra, diversos litögrafos ofrecfan a comer- 
ciantes la impresiön de sus papeles y formu- 
larios a precios fijos. Gran cantidad de comer- 
ciantes y fabricantes conocfan el mundo cläsico 
y todos sabian porqué el alado bastön de Mer- 
curio se encontraba en la mayorfa de las listas 
de precios, boletas de expediciones y cuentas. 
Pocos decenios mds tarde eran seguramente 
escasos los comerciantes que sabfan que su pro- 
fesiön poseia, desde la época de los romanos, 
un dios protector en Mercurio, el astuto, amable 
y prudente. Hasta mediados del siglo pasado 


regia con su alado bastön de olivos o laureles 


sus disefios. Mas ford las adi i 


los aün jovenes trenes, comenza 


impresos y formularios de una 


monötona, Ahuyentaron a los cabal 


pesados carros, a los barcos con sus | 
velas, a los faros y grüas y chuyentorea aie 
al dios Mercurio con su hermoso bastön slade 

Ellen Soedin 


Un ensayo efectivo 

Resultados de un concurso de carteles | 
(pags. 54-56) he | 
Todos estardn de acuerdo si sostenemos que € 
campo de la publicidad politica se encuentr 
hace mucho tiempo en un nivel extremadament 
bajo. Antes, sobre todo después de la primer 
guerra mundial, existfan numerosos artistas d 
renombre que realizaban trabajos de calidad 
Por eso saludamos la idea de jövenes sociali 
tas del Partido Socialista Democrätico que baj 
el tema «el cartel electoral 1961» organizaro 
un concurso abierto para todos los pintores 1 
disefiadores de la Repüblica Federal Alemanc 
Saludamos asimismo el interés de los artistas 
ya que fueron remitidos alrededor de 200 dise 
fios, una cantidad remarcable si consideramo 
la complejidad del problema que debfan en 
frentar. Debfan crear el simbolo de un «nuevi 
estilo» en la politica alemana. Tanto desde € 
punto de vista formal, como también en I 
elecciön del texto se les habfa otorgado com 
pleta libertad. Debian tener en cuenta los si 
guientes principios: «La joven generaciön dese 
respeto y tolerancia frente al adversario poli 
tico, discusiones sobrias sin difamaciones per 
sonales o politicas y, a pesar de las diferencia 
entre los partidos, un esfuerzo comtn por solu 
cionar a quellos problemas que el pueblo ale 
män enfrenta.» Las. soluciones reproducida 
aqui, y algunas mas, demuestran que los artista 
han sabido seleccionar ciertos temas represen 
tändolos en sus disefios en forma abstracta « 
pictörica, y también en forma humoristica, clarc 
y noble. Seria una consecuencia positiva $ 
este primer ensayo en el campo de la publicidac 
politica encontrara repercusiön, siendo repetidk 


en el futuro. Eberhard Hölsche 
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eher ESSLINGEN, Werner Gilles, Knien 


= Bis 8. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, Indianische Kunst- 
ausstellung Nan Cuz 


Bis 8. Oktober: DUISBURG, Schwarz-Weiß-Grafik 

Bis 8. Oktober: MUNCHEN, Moderne Wandteppiche aus 
Deutschland, Frankreich, Schweiz 

Bis 11. Oktober: KOLN, Ausstellung des Kulturkreises im Bun- 
desverband der Deutschen Industrie 

Bis 14. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, Frankfurter Kunst- 
kabinett: G. Hintschich, Gemälde 

Bis 15. Oktober: HEIDELBERG, Landeskunstausstellung des 
Künstlerbundes Baden-Württemberg; Ausstellung «Heidel- 
berger Universität, Geschichte und Gegenwart 1386-1961 » 
Bis 15. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, Historisches Mu- 
seum: «Das naive Bild der Welt» 

Bis 15. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, Postwertzeichen- 
Sonderschau: Großbritannien, Dominien, Kolonien, Irland 
Bis 15. Oktober: BADEN-BADEN, Ausstellung « Architekto- 
nische Phantastik » 

Bis 15. Oktober: RHEYDT, Galerie des Schlosses: Alte und 
neue Kunst (Wechselausstellung) 

Bis 15. Oktober: HANNOVER, Kunstverein e.V.: 49. Herbst- 


- ausstellung niedersächsischer Künstler 


Bis 20. Oktober: MÜNCHEN, Galerie Stangl: 
Olbilder 

Bis 21. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, Drei Hamburger 
Maler 

Bis 21. Oktober: MÜNCHEN, Kollektivausstellung Rolf 
Schulze-Dürrenberg und Friedrich Thaler: Olgemälde, Aqua- 
relle, Grafik 

Bis 22. Oktober: BREMEN, Neues Forum: Künstler unter 
30 Jahre 

Bis 22. Oktober: MÜNCHEN, Herbstausstellung des Berufs- 
verbandes bildender Künstler München 

Bis 22. Oktober: ZURICH, Kunstgewerbemuseum: 
schen im Krieg», Fotos von Robert Capa 

Bis 22. Oktober: ZURICH, Kunstgewerbemuseum: Gedächt- 
nis-Ausstellung Buchbinder Friedhold Morf 

Bis 22. Oktober: BREMEN, Louis Neu, Argentinien: Malerei 
und Grafik 

Bis 22. Oktober: BREMEN, Focke-Museum: Wiesenthäler- 
gläser 

Bis 29. Oktober: MANNHEIM, Städtische Kunsthalle: Gabriele 
Minter, Gemälde von 1906 bis 1937 

29. Oktober bis 10. Dezember: HANNOVER, Kunstverein e.V.: 
«Das naive Bild der Welt» 

Bis 29. Oktober: MÜNSTER (WESTF.), «Wir gestalten unser 
Heim » : 

Bis Oktober: MÜLHEIM (RUHR), Kunstkabinett: Aus Mülhei- 
mer Museumsbesitz 


Hann Trier, 


«Men- 


Ic, 


Bis 5. November: DARMSTADT, Mathildenhöhe: Ausstellun ig 


«Darmstädter Sezession» 
Bis 12. November: MÜNCHEN, Städtische Galerie: 
«1500 Jahre Plastik aus Nigeria» 


a. 


Bis 19. November: OFFENBACH AM MAIN, Ausstellung des ae 


Bundes Deutscher Buchkinstler (Mitglieder) 

Bis 30. November: FRANKFURT AM MAIN, Museum für 
Kunsthandwerk: «Neuerwerbungen von 1956 bis 1961», Aus- 
stellung im Karmeliterkloster 

1. bis 22. Oktober: REUTLINGEN, Herbstausstellung der 
Hans-Thoma-Gesellschaft 

5. bis 22. Oktober: WIESBADEN: Gedächtnisausstellung 
Dr. Rudolf Steiner des Goetheanums Dornach (Schweiz) 

Im Oktober: WIESBADEN, Sammlung Nassauischer Alter- 
tümer: «Steinzeit bis Römische Kaiserzeit » 

7. bis 15. Oktober: STUTTGART, Moderne norwegische Ma- 
lerei: Sammlung Sonja Henie-Nils Onstad 

7. bis 15. Oktober: STUTTGART, Olaf Gulbransson: Grafik 
Ab 8. Oktober: BRAUNSCHWEIG, Kunstverein, Haus «Salve 
Hospes»: Henryk Berlewi, Paris 

8. bis 29. Oktober: SINDELFINGEN, Ausstellung « Der Mensch 
im Bild» 

8. bis31. Oktober: BAD NAUHEIM, Ruth Schmidt-Stockhausen 
9. Oktober bis 12. November: STUTTGART, Edvard Munch: 
Das grafische Werk 

15. Oktober bis 5. November: VIERSEN (RHLD.), Kunstaus- 
stellung Kurt Janitzki, Gelsenkirchen 

15. Oktober bis 30. November: BADEN-BADEN, Jubiläums- 
Ausstellung der Stuttgarter Akademien 

17. Oktober bis 17. Dezember: MUNCHEN, Haus der Kunst: 
Toulouse-Lautrec 

20. Oktober bis 1. November: MUNCHEN, 6. Deutsche Kunst- 
und Antiquitaten-Messe 

20. Oktober bis 19. November: PFORZHEIM, Reuchlinhaus: 
Eröffnungsausstellung: Emil Nolde (Ölgemälde, Aquarelle, 
Grafik) und Meister der Plastik des 20. Jahrhunderts 

21. Oktober bis 17. November: OBERHAUSEN (RHLD.), Kunst- 
ausstellung Hans Stübner, Berlin 

22. Oktober bis 12. November: HEIDELBERG, Deutsche Grafik 
der Gegenwart aus der Edition Rothe; Skulpturen von Emil 
Cimiotti und Hubertus v. Pilgr 

28. Oktober bis 26. November: MÜNCHEN, Harnest/Weil: 
Olbilder, Collagen 

29. Oktober bis 19. November: REUTLINGEN, Kollektivaus- 
stellung Alfred Wais, Prof. Manfred Henninger 

29. Oktober bis 10. Dezember: HANNOVER, Kunstverein: 
«Das naive Bild der Welt» 

Oktober 1961 bis Januar 1962: MÜNCHEN, Münchner Stadt- 
museum: Internationale Krippenschau 

Oktober: MONCHENGLADBACH, Städtisches Museum: 

A. Kerschbaumer, Aquarelle 
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Ihr Angebot in 


* Revue - Untersuchung „Die Westdeutschen Verbraucher” 


Giesehen— gelesen — gekauft! 


Revue-Leser sind Menschen, die etwas für sich tun, um sich in ihrer „Haut” wohlzufühlen. Deshalb gehören sıe auch zu 


den überdurchschnittlichen Verbrauchern. Ein Blick in den Alltag des Revue-Lesers* beweist es: 28°/, aller männlichen 


Revue-Leser verwenden Badezusätze. Jeder zweite benutzt eine Hautcreme, von den Revue-Leserinnen pflegen sogar 


82°/, ihre Haut mit Creme. Und jede dritte Revue-Leserin verwendet Parfüm. So viel tut der Revue-Leser für sein Wohl- 
befinden. Machen Sie ihm Ihr Angebot. Es zahlt sich aus. Revue-Leser sind Menschen, mit denen Sie sprechen sollten! 


61 RF2b 


ok DER WERBUNG 
_ UND PUBLIKATION von Dr. Karl Peltzer 


unter Mitarbeit einer großen Reihe hervorragender 
und bekannter Fachleute des In- und Auslandes. 


3 Bände in Lexikonformat 


Band 1: Werbung 
Band 2: Graphische Techniken und Papierkunde 
Band 3: Publikations- und Verlagspraxis 


Auf Grund einer 35jährigen Berufspraxis wird hier erstmals der umfangreiche 
Wissensstoff, mit dem die moderne Werbung arbeitet, einschließlich der 
volks- und betriebswirtschaftlichen Begriffe, die jeder kennen muß, der sich mit 
Werbung und Marktanalyse beschäftigt, systematisch und lexikographisch zu- 
sammengetragen. 


Ein unentbehrliches Nachschlagewerk, das auf den Schreibtisch jedes 
Werbe- und Verlagsfachmannes gehört. 


Band 1 bereits erschienen: 940 Seiten, mit vielen Abbildungen im Text und 


DM 73: en 


(Band 2 und 3, ungefähr gleicher Umfang und Preis, erscheinen anfangs 1962 bzw. 

anfangs 1963) 

Subskriptionsbedingungen: 12% Preisreduktion bei gleichzeitiger Bestel- 

lung aller drei Bände, befristet bis zum unmittelbaren Erscheinen des 

3. Bandes; 7% bei Bestellung eines Einzelbandes vor Erscheinen. Band 1 
bis 31. Oktober 1961. 


52 Seiten Kunstdrucktafeln, 


Wenden Sie sich an Ihre Buchhandlung und verlangen Sie den 
ausführlichen Prospekt oder den ersten Band zur Ansicht. 


OTT VERLAG MÜNCHEN 59 UND THUN 


Das neuartige 


Lichtsetzgerät 


mit optischer Kontrolle 


Absolut randscharfe, druckfertige Schriften 
auf Papier oder transparent-kopierfähigen 
Unterlagen. Seitenrichtige oder seitenver- 
kehrte, positive oder negative Repro-Vor- 
lagen. Alle Schriftgrößen stufenlos von 2 bis 
über 100 mm mit einer einzigen Typenplatte. 
Freie Anordnung von Buchstaben und 
Schriftziigen einschließlich Rundsatz. 
Umfangreiches, stets aktuelles Schriftenpro- 
gramm. Einfache, zeitsparende Bedienung 

bei gedämpftem Tageslicht. 

Gerät DM 1 985,- 

Typenplatte DM 150,- 


FILM-KLISCHEE G.M.B.H. 


München 22, Thierschstr. 15 
Telefon: 294850 
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Bochum: Govachen, 


ober: 4\ ädtisches Museum: 
werke aus eigenen Bänden ce 
Oktober: BREMEN, Focke-Museum: Kostbarkeiten aus dem 
Mittelalter Bremens 
Oktober: STUTTGART, Württembergischer Kunstverein: Höl- 
zel und sein Kreis 
Oktober: DARMSTADT, Hessische Landes- und Hochschul- 
bibliothek: Ausstellung «150 Jahre Darmstädter Theater » 
Oktober: DARMSTADT, Bauhaus-Archiv: Sonderschau ~ 
«Erzeugnisse des Weimarer Bauhauses » 
Oktober: Verkehrsamt der Stadt KOLN, Johannishaus, 
Johannisstraße: Im Spiegel der Plakate: Die besten deut- 
schen Plakate 1960/61 


MITTEILUNGEN 

WERBE-PRAKTIKUM DES WERBEFACHVERBANDES HAM- 
BURG/SCHLESWIG-HOLSTEIN. DerWerbefachverband Ham- 
burg/Schleswig-Holstein wird in der Zeit vom 9. bis 14. Ok- 
tober 1961 sein 5. Werbe-Praktikum durchführen. Der vor- 
laufige Arbeitsplan fir diese werbefachliche Veranstaltung 
sieht eine Reihe von Referaten über Marketing, Marktfor- 
schung, Motivforschung, Werbepsychologie, Planung und 
Streuung, Exportwerbung und ähnliche Gebiete der Wer- 
bung vor. 

Anmeldungen für die Teilnahme zu dieser Veranstaltung 
nimmt die Geschäftsstelle des Werbefachverbandes Ham- 
burg/Schleswig-Holstein e.V., Hamburg 13, Magdalenenstr. 68, 
Tel. 446100 und 446535, entgegen. Dort kénnen auch Aus- 
künfte über weitere Einzelheiten eingeholt werden. 


15 JAHRE WERBEFACHSCHULE HAMBURG. In diesen Tagen 
besteht die Werbefachschule des Werbefachverbandes Ham- 
burg/Schleswig-Holsteine.V. 15 Jahre. Aus kleinsten und 
schwierigsten Anfängen heraus wurde hier in langjähriger 
Aufbauarbeit eine Ausbildungsstätte geschaffen, der die 
deutsche Wirtschaft qualifizierten Nachwuchs verdankt. Seit 
die Schule am 2. September 1946 offiziell ihren Betrieb auf- 
nahm, hat sie mehr als 850 Werbeassistenten ausgebildet und 
für die Praxis herangebildet. 

AnlaBlich des 15jährigen Bestehens der Werbefachschule 
Hamburg findet am Sonnabend, dem 7. Oktober 1961, im 
Haus der Patriotischen Gesellschaft zu Hamburg eine Feier- 
stunde statt, zu der alle ehemaligen Schüler, die jetzt überall 
in der Bundesrepublik tätig sind, herzlich eingeladen werden. 
Nähere Auskünfte erteilt die Werbefachschule Hamburg, 
Hamburg 13, Magdalenenstraße 68. 


GRAFIK UND FOTOGRAFIE. Die moderne Grafik verwen- 
det in steigendem Maße fotografische Abbildungen. Gra- 
fische Aufgliederung von Plakaten, Anzeigen und sonstigen 
Darstellungen werden mit Fotos zu einem Gesamtbild ver- 
einigt, in dem beide Techniken gleichwertig nebeneinander 
erscheinen. So muß sich jede mit den Eigenheiten der ande- 
ren vertraut machen. 

Von diesem Gesichtspunkt aus hat die Staatliche Höhere 
Fachschule für Fotografie in Köln den Unterricht in Grafik 
als wesentliches Lehrfach in den Ausbildungsplan der Ab- 
teilung Fotohandwerk aufgenommen, die sich die Ausbildung 
in gestaltender Fotografie zum Ziel gesetzt hat. Neben der 
grundlegenden Unterrichtung in guter handwerklicher Tech- 
nik wird die Anfertigung von Werbefotos, Fotomontagen 
und Katalogentwürfen einschließlich Schriftzeichnen im vier- 
semestrigen Lehrgang in allen Semestern praktisch geübt. Als 
besonderen Erfolg dieses Zweiges der Ausbildung konnte 
die Schule vor kurzem bei einem internationalen Wettbewerb 
in Brüssel unter 33 Fotoschulen aus zehn Ländern vor allem 


„Der Sonntags-Leser hat es gut: Vieles von dem, was die Woche ihm an angenehmen 
Dingen versagt, bietet ihm der Sonntag. Er braucht nur auszuwählen. Und er tut das 
ganz nach seinem persönlichen Geschmack aus dem vielfältigen Angebot an Sonn- 
tagsfreuden. Er tut recht viele Dinge, und er schätzt die Abwechslung. Anregungen 
und Zerstreuung gehören zu seinem Sonntag wie Ruhe und Entspannung. Der 
Mensch findet am Sonntag Zeit für sich selbst und für seine Interessen. Er kommt 
dazu, mit seinen Steckenpferden zu spielen. Er widmet sich seiner Familie. Selbst not- 
wendige Alltagspflichten bekommen einen sonntäglichen Schimmer. In der Vielfältig- 
keit seiner Beschäftigungen spiegelt sich wider, was den Menschen am Sonntag am 
stärksten charakterisiert: seine Aufgeschlossenheit!“ — So kommentiert der Werbe- 
psychologe ein Teil-Ergebnis der DIVO-Repräsentativ-Untersuchung für BILD am 
SONNTAG. Wer sich von der Anzeigenabteilung der größten deutschen Sonntags- 
zeitung Zahlen über diese Untersuchung schicken läßt, wird sich sagen: 


SONNTAGS | | I 
SOLUTE MAN 
WERBEN am Sonntag 


EINBANDSTOFFE 
UND BUCHBINDER-ZEUGSTOFFE 


Weberei 
Bleicherei' 
Färberei 
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mit ihren Werbe- und Sachfotos den zweiten Preis erringen. 
Neben der handwerklichen Abteilung unterhält die Schule, 
die vom Land Nordrhein-Westfalen unterhalten und von der 
Stadt Köln und dem Verband der Deutschen Fotografischen 
Industrie e.V. tatkräftig unterstützt wird, eine Abteilung Foto- 
handel, die die Ausbildung von technisch ausgebildeten 
Fotokaufleuten zum Ziel hat, und weiter eine Abteilung für 
technisch-wissenschaftliche Fotografie, die zur Zeit gestei- 
gertes Interesse findet; ist der Lehrplan dieser Abteilung 
doch besonders auf die Heranbildung von naturwissenschaft- 
lich geschulten Fotografen abgestimmt, die im Gesamtbe- 
reich der Fotografie vor allem wegen der Tendenz zur Auto- 
matisierung der Laborbetriebe dringend benötigt werden. 
Die Gesellschaft zur Förderung der Staatlichen Höheren 
Fachschule für Fotografie e.V., welcher maßgebende Indu- 
striefirmen angehören, hat soeben eine Werbeschrift unter 
dem Motto «Brücke zum beruflichen Erfolg » herausgebracht, 
die eingehend über Ziele und Aufbau dieser einzigartigen 
Schule unterrichtet. Sie wird ernsthaften Interessenten auf 
Wunsch zugesandt. 


BERICHTIGUNG 

Der Titel des in Heft 9 besprochenen Buches aus dem Verlag 
Joachim Schilling, Düsseldorf, lautet »Rationelle Werbearbeit« 
und nicht wie versehentlich angegeben »Rationelle Wertar- 
beit». 


BESPRECHUNGEN 


Die uns vorliegende und sehr großformatige Broschüre mit 
dem Titel «GRAPHIA GUNDLACH » auf dem eindrucksvol- 
len farbigen Umschlage ist ein Leistungsbericht des in Biele- 
feld beheimateten und weithin bekannten grafischen Groß- 
betriebes und Papierverarbeitungswerkes und fast mehr noch 
ein rückschauender Arbeitsbericht von Hans Gundlach, dem 
Chef des Hauses, dessen Tatkraft und organisatorischem 
Können das Unternehmen ja letztlich seinen Aufstieg und 
seine heutige Bedeutung verdankt. Darüber gibt diese re- 
präsentative Werbebroschüre in zweifacher Hinsicht dem 
Leser und Betrachter Aufschluß: einmal durch einen in vier 
Kapitel untergliederten Beitrag von Prof. Dr. W. von Dahlem- 
bergk über die «ENTWICKLUNG UND BEDEUTUNG EINES 
GRAPHISCHEN GROSSBETRIEBES», der sehr flüssig lesbar 
ist und geschickt Vergangenes mit dem Gegenwärtigen ver- 
knüpft, und ebensosehr auch durch ihre ganze äußere Auf- 
machung und Haltung. Hierfür hatte man den bekannten 
Buch- und Schriftkiinstler GEORG TRUMP in München ge- 
wonnen, der hier offenbar ganz in seinem Elemente war, 
denn dank seiner liebevollen und sorgfältigen Betreuung 
ist hier jedenfalls ein in allen Teilen grafisch und typogra- 
fisch einheitlich durchgestaltetes Druckwerk entstanden, das 
jeder ernsthaften Kritik standhalt. Wie hübsch und anmutig 
gliedern sich beispielsweise dem Texte die vielen kleineren 
Bildwiedergaben ein, die Trump mit Sachkenntnis und Uber- 
legung vorzugsweise den reichen Beständen der alten euro- 
päischen Druckkultur entnommen hat. Auch die zahlreichen 
großen Schwarzweißaufnahmen, die der bekannte Licht- 
bildner Cas Oorthyus aus Amsterdam machte, verdienen 
volle Anerkennung. Selbstverständlich hat es die Graphia 
an nichts fehlen lassen, um durch diese so sorgfältig vor- 
bereitete Werbebroschüre nun auch ihr ganzes technisches 
Leistungsvermögen zu dokumentieren, was ihr zweifellos 
gelungen ist. Es braucht hier darauf nicht weiter eingegan- 
gen werden und mag als Lob genügen, wenn man feststellt, 
daß man diese Broschüre mit Vergnügen und dem Gefühl 
eines ästhetischen Wohlbehagens betrachtet. eh 


Man kann sich fast darüber wundern, daß der F. BRUCK- 
MANN VERLAG IN MÜNCHEN es wagen konnte, die heute 


E 
1% 
5 


ie ae 


Papier dient vielen Zwecken. Dem Druck aber war 
es von Anfang an verbunden. Wissenschaft, Kunst, 
Literatur und Technik haben erst durch das Papier 
ihre Ausdrucksformen gefunden. 

Seit vielen Jahrzehnten entwickelt und stellt die 
FELDMUHLE graphische Papiere her. Reiche Er- 
fahrungen haben sich gebildet, die heute dem zu- 
gute kommen, der mit FELDMUHLE- Papieren 
arbeitet. 

FELDMUHLE-Erzeugnisse ermöglichen dem 
Druckfachmann, selbst feinste Nuancen moderner 
Drucktechnik wirkungsvoll einzusetzen. 

Für den gesamten graphischen Sektor bietet die 
FELDMÜHLE folgende Papiere an: 


FELDMUHLE 


PAPIER- UND ZELLSTOFFWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
DUSSELDORF - TELEFON: 5811. FERNSCHREIBER: 0858 2921 


Zeitungsdruckpapier, maschinenglatt 


Naturpapiere: 
Tiefdruck- und Illustrationsdruckpapier, 
satiniert mittelfein, Qualität 700 


Tiefdruck- und Illustrationsdruckpapier, 
satiniert mittelfein, Qualität 700 Sp 


Tiefdruck- und Illustrationsdruckpapier, 
satiniert aufgebessert, Qualität 700a 


Naturkunstdruckpapier, leicht holzhaltig, Qualität 800 
Schreibpapier, satiniert mittelfein, Qualität 1700 
Schreibpapier, farbig, satiniert mittelfein 
Schreibpapier, satiniert aufgebessert, Qualität 1700a 
Schreibpapier, satiniert leicht holzhaltig, Qualität 1800 
Abzugpapier 

Umdruckpapier 


Gestrichene Papiere: 


Buchdruckpapier B 100, maschinengestrichen 
Tiefdruckpapier T 100, maschinengestrichen 
Offsetpapier O 100, maschinengestrichen 


Original-Kunstdruckpapier, 
fein holzhaltig weiß glänzend 


Original-Kunstdruckpapier, 
fein holzfrei hochweiß glänzend 


Original-Kunstdruckkarton, 
fein holzhaltig weiß glänzend 


Original-Kunstdruckkarton, 
fein holzfrei hochweiß glänzend 


Offset-Chromopapier „Annaberg” 
fein holzhaltig weiß, zweiseitig gestrichen 


Offset-Chromopapier ,Sachsen” 
holzhaltig weiß, einseitig gestrichen 


Offset-Chromopapier ,,Bayern” 
fein holzfrei hochweiß, einseitig gestrichen 


Supercote, hochweiß, einseitig 
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Die jungen Menschen von heute sind selbstbewußt. Als Käufer sind sie 
xritisch, als Verbraucher wählerisch. Bevor sie ihr selbstverdientes Geld 
ausgeben, wollen sie umfassend informiert sein. Marktspezialisten haben 
Has schon längst erkannt und sich darauf eingestellt. Entdecken auch 
Sie diesen Markt für Ihre Produkte! 
BRAVO zeigt Ihnen den Weg zu den jungen Käufern von heute. 
BRAVO erreicht Woche für Woche Millionen junger Menschen, 

ie sich ihre Wünsche selbst erfüllen. 46% aller jugendlichen 
BRAVO-Leser, die über ein regelmäßiges Einkommen verfügen 

nd sparen, planen in nächster Zeit eine größere Anschaffung*. 

ie gehören zu den rund 10 Millionen junger Menschen, die 
iin Deutschland jährlich mehr als 12 Milliarden Mark um- 

setzen. Wieviel davon zu Ihnen kommt, hängt nicht zu- 
letzt von Ihrer Werbung ab. 
IBRAVO spricht die jungen Käufer von heute an! 
* aus der Untersuchung ,BRAVO-Leser stellen sich 
vor’. Die Broschüre mit den Gesamtergebnissen 
‚stellt allen Geschäftsfreunden zur Verfügung: 


Kindler und Schiermeyer Verlag AG. 
ANZEIGENDIREKTION - MONCHEN 8 
|REVUE-HAUS 


06 tbar von seinen Vorgängern, 

sich hier um einen ausgesprochenen Bildband han- 

‘in dem das Leben und die Umwelt des unglücklichen 

iigs vor den Augen des Betrachters abrollt. Dafür hat 
Sailer nun in einer jahrelangen Sammeltätigkeit ein hoch- 

_ interessantes und zum Teil neuartiges und bisher unbekann- 
tes Bildmaterial zusammengebracht und sich auch nicht ge- 

scheut, solche Bilddokumente, wie Ansichtspostkarten, zu zei- 

gen, in denen die Liebe des bayerischen Volkes zu seinem 

unvergeßlichen König zum Ausdruck kommt, so daß dieses 

Buch ohne Beeinträchtigung seiner ernsthaften Anlage den- 

noch eine gewisse populäre Note erhält. Im übrigen hat An- 

ton Sailer sein Buch auch selber typografisch betreut und sein 

von knappen Texten begleitetes Bildmaterial persönlich ge- 

ordnet, so daß es sich hier um eine aus einem Guß entstan- 

dene Publikation handelt, die sicherlich auch über ihre baye- 

rische Heimat hinaus in weiten Kreisen Anklang und Freunde 

finden wird. Das rund 150 Seiten umfassende Buch, das vor- 

trefflich gedruckt ist und sich mit seinem Farbbild auf dem 

Einband einladend präsentiert, kostet 19,80 DM. eh 


Die BADISCHE ANILIN- & SODA-FABRIK AG (Ludwigshafen 
am Rhein) verstand es, den letzten Geschäftsbericht äußer- 
lich und innerlich, von der üblichen Form wohltuend abwei- 
chend, neu zu gestalten. Die Firma hat damit einen Stil ge- 
schaffen, der sich nicht auf die nun einmal notwendigen Zah- 
len, Zusammenstellungen und Übersichten beschränkt, son- 
dern in aufgelöster und ansprechender Form Rechenschaft 
ablegt. Papier, Druck und die vielen gut ausgewählten Fotos 
bilden ein harmonisches Ganzes. Auch das von der gleichen 
Firma herausgegebene Heft 2 « Aus der Arbeit der Badischen 
Anilin-& Soda-Fabrik AG» ist sehens- und lesenswert. Eben- 
falls auf bestem Kunstdruckpapier gedruckt, bringt es eine 
Fülle von interessanten Nachrichten und Erzählungen, die 
sich nicht nur auf die Gegenwart beschränken. Die Abhand- 
lung «Handelsgeschichten aus drei Jahrhunderten» - um 
nur ein Beispiel zu nennen - vermag bestimmt die Leser zu 
fesseln. Zahlreiche Farb- und Schwarzweißfotos sowie 
humorvolle Zeichnungen zeugen vom Können aller, die an 
diesem Heft mitgearbeitet haben. sm 


Am 17. Januar 1951 wurde durch das Kulturamt der Stadt 
Wien und einen Beschluß des zuständigen Gemeinderats- 
ausschusses in Wien eine Plakatwertungsaktion in das Leben 
gerufen, deren Aufgabe es sein sollte, die besten Plakate zu 
finden und zu prämiieren. Diese Wertung erfolgte seitdem 
allmonatlich und am Ende eines jeden Jahres. Das war ein 
sehr erfreuliches und auch erfolgreiches Unterfangen, und 
das Ergebnis dieser nunmehr zehnjährigen Bemühungen liegt 
nunmehr zusammengefaßt in einem großformatigen Bild- 
band mit dem Titel «GALERIE DER STRASSE» vor, den der 
VERLAG FÜR JUGEND UND VOLK IN WIEN herausgebracht 
hat. Er zeigt zwar nicht alle, aber doch den größten Teil aller 
in den letzten zehn Jahren prämiierten Plakate, unter denen 
sich übrigens auch Plakate von Künstlern aus Deutschland 
und der Schweiz befinden, was für die Objektivität der 
Juroren spricht. Man kann an den vielfach auch farbigen 
Bildwiedergaben ablesen, daß man auf dem plakativen Ge- 
biete in Österreich ebenso wie in Deutschland anfänglich mit 
erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte und daß sich 
dann in den nachfolgenden Jahren das künstlerische Niveau 
zusehends besserte. Auch haben sich im Laufe der Entwick- 
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lung am st is \ 
einen guten Querschnitt und Einblick in der tige 


en Stand 
des österreichischen Plakatschaffens. Es kostet 22,30 DM. eh 


«DIE LEISTUNG » nennt sich ein Jubiläumskatalog, den der 
Grafiker WOLFGANG SCHMITTEL (Frankfurt am Main, 
Idsteiner Straße 61, Herausgeber: Daco-Verlag, Stuttgart, 
Idee und Text: Lieselotte Biegler-Voigt, Fotos: Wolfgang 
Schmittel und Ulfert Beckert) vor einiger Zeit der Offentlich- 
keit Ubergeben hat. Ein Heft, das seiner ganzen Form, Grafik 
und seines gut ausgewählten Werbetextes wegen Beach- 
tung verdient. Der Inhalt, so sprunghaft er sich auch darbie- 
tet, fesselt. Weg und Zeichen, Material und Muster, Maß und 
Zahlen, Maschinen, Form und Raum wechseln miteinander 
ab. Die einzelnen Texte, geschickt mit einschlägigen Fotos 
belegt, beweisen, daß alle Mitarbeiter Fachleute auf dem 
Gebiete der Werbung sind und den Geschmack des einzel- 
nen kennen. sm 


Ernest Dichter, Strategie im Reich der Wünsche. 380 Seiten, 
Leinen 19,80 DM (Econ-Verlag, Düsseldorf). Ernest Dichter, 
Weltreisender in Motivforschung und - wie das Buch be- 
weist - wortgewandter Verfechter seiner eigenen Sache, 
führt den Leser in die Hinterhöfe der menschlichen Seele. Die 
Erforschung der Motivationen und Emotionen gilt ihm bei 
diesem Streifzug durch die tiefenpsychologische Alchimisten- 
küche als Aladins Wunderlampe und Stein der Weisen zu- 
gleich, und in diesem Sinne möchte er seine Ausführungen 
auch verstanden wissen. Die Bestätigung wird Dichter dort 
nicht versagt bleiben, wo man ohnehin geneigt ist, mit dem 
Unterbewußten in der Werbung zu manipulieren. Schwan- 
kende und Zweifler werden sich vielleicht von den sehr auf- 
schlußreichen und teilweise auch faszinierenden Beispielen 
aus der langjährigen Praxis des Verfassers überzeugen las- 
sen. Wer sich dagegen aus dem Gestrüpp der unterschwel- 
ligen Verhaltungsweisen lieber auf den Hochstand der Ratio 
begibt, wird mit Vergnügen feststellen, daß Dichter nicht nur 
allerlei Kriechgetier aufgestöbert (Moralisten nennen es den 
Appell an die niederen Instinkte), sondern auch einige kapi- 
tale Böcke geschossen hat. Für die Motivforschung keines- 
falls vorteilhaft dürfte sich beispielsweise des Verfassers offen- 
herziges Bekenntnis auswirken, wonach wirksame wissen- 
schaftliche Forschung von einer Hypothese ausgehen muß. 
Der psychologische Effekt ist nämlich die Vermutung, es 
könnte sich bei dieser Bemerkung um eine geschickt ange- 
legte Hintertüre für einen vielleicht einmal notwendigen 
Rückzug handeln. Der Motivforschung abträglich sind auch 
Überlegungen, inwieweit die Wahl und das Knüpfen einer 
Krawatte entscheidend von Kindheitseinflüssen bestimmt sein 
könnten. Wie sagte doch Shakespeare? Viel Lärm um Nichts. 
Das Positivum des Buches ist - außer seiner vorzüglichen Un- 
terrichtung über die derzeit gebräuchlichen Taktiken -, daß 
es jedem sein Teil gibt. Den «Tiefenboys» die Hoffnung, 
künftig die Menschen in ihrem Sinne beeinflussen zu können; 
den Gegnern der Motivforschung die Erkenntnis, daß auch 
die Tiefenpsychologie noch lange nicht der Weisheit letzter 
Schluß ist. ks 


«DIE PIRSCH», eine illustrierte Jagdzeitschrift, die in Mün- 
chen erscheint, weiß recht munter für sich zu werben. Sie hat 
ihren spürsinnigen Redaktionsdackel Waldi ausgeschickt und 
mit seiner Hilfe eine Leseranalyse durchgeführt, deren Ergeb- 
nisse sie nun in einem reizend aufgemachten kleinen Pro- 
spekte niedergelegt hat. Man erfährt durch ihn sehr viel In- 
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0 SC il S Mercedes-Benz Programm des Fortschritts, das Weiterent- 4 

wicklungen und neue Typen umfaßt. Alle Neuerungen weisen auf diese Ziele: dastechnisch bin 4 

Mögliche für die Sicherheit zu tun, den Fahrkomfort noch zu steigern, die Nutzraummaße 7 

einander anzugleichen und die Wirtschaftlichkeit zu erhalten. 

Technisch verbessert wurden die Typen 180/180 D. Der 180D erhielt darüber hinaus 

einen stärkeren Dieselmotor mit 48 PS. 

Die Modelle 190/190 D wurden nach dem Vorbild der so erfolgreichen 220er Reihe neu 

gestaltet: in harmoniebetonter, eleganter Form, mit vergrößertem Innen- und Kofferraum, 

noch besseren Fahreigenschaften und noch mehr Sicherheit. Dem 190 D wurde außer- 

dem ein neuer 55 PS Dieselmotor gegeben. 

Den Qualitäten der 220er Modelle war nichts hinzuzufügen. Sie sind heute im In- und 

Ausland so begehrt wie am Tage ihres Erscheinens. 

Durch die erstmalige Kombination der folgenden technischen Aggregate wird der neue 

300 SE für den modernen Automobilbau richtungweisend sein. Zu seiner serienmäßigen 

technischen Ausstattung gehören: 160 PS Einspritzmotor aus Leichtmetall, Daimler-Benz 

automatisches Getriebe, Luftfederung, Daimler-Benz Servolenkung, Scheibenbremsen an 

allen vier Rädern mit Bremshilfe. Alles zusammen ergibt im 300 SE eine neue, nur schwer 

zu beschreibende Harmonie und Sicherheit. 

Das neue, rassige 220 SE Cabriolet entspricht bis auf seine charakteristischen 

Cabriolet-Merkmale dem bereits mit viel Erfolg eingeführten 220 SE Coupe. Die Serien- 

produktion wird Anfang kommenden Jahres anlaufen. 

Wie der große, repräsentative 300 so werden auch die berühmten Tourensportwagen 

190 SL und 300 SL ohne wesentliche Änderungen weitergebaut. 
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MERCEDES-BENZ 


Ihr guter Stern auf allen Straßen 
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Die Wogen schlagen hoch im Wettbewerb 
unserer Zeit. - Ihre Arbeitsweise und 
Ihre drucktechnische Leistung von heute 
sind ausschlaggebend für den Erfolg von 
morgen. Den Anforderungen von morgen 
zu genügen, garantieren nur Druck- 
farben, die immer “up to date” sind, 
garantieren SIEGWERK-FARBEN. 


SIEGWERK-FARBENFABRIK 
Keller, Dr. Rung & Co., Siegburg/Rhld. 
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FARBEN 


Die KLOCKNER-WERKE AG (Duisburg, Klöcknerhaus) war- 
ten durch ihre Werbeabteilung mit etwas Besonderem auf. 
Zunächst einmal haben junge Kräfte der Werbeabteilung 
eine sehr eindrucksvolle und gekonnte Zusammenstellung 
von Anzeigen und Druckschriften (in den verschiedensten 
Farben) ausgeführt, die ohne Übertreibung als nicht alltäg- 
lich bezeichnet werden können. Darüber hinaus «bauten » 
die gleichen jungen Kräfte aber noch eine Reihe von Pro- 
spekten für die Klöckner-Werbung, die nicht nur einen leben- 
digen Überblick über alles das, was mit der Firma zusammen- 
hängt, vermitteln, sondern auch Zeugnis dafür ablegen, daß 
man in der heutigen Zeit immer neue Wege der Werbung 
suchen muß. Im vorliegenden Falle ist das der Klöckner-Wer- 
bung recht gut gelungen. sm 


«Dem Lichtsatz gehört die Zukunft», so wurde schon vor 
Jahren zu dieser Erfindung Stellung genommen. Zum Glück 
für die Verkünder dieser Prophezeiung schließt das Wort 
Zukunft keine genaue Zeitangabe ein, denn die ersten Ge- 
räte für den Lichtsatz konnten in keiner Weise die teure An- 
schaffung rechtfertigen. Erstmalig konnte jetzt ein Lichtsatz- 
gerät entwickelt werden, bei dem alle Kinderkrankheiten der 
bisherigen Apparate überwunden sind. Es handelt sich um 
den STARLETTOGRAPH TS 61, der für die Grafiker, Agen- 
turen und das gesamte grafische Gewerbe von größtem Nut- 
zen sein kann. Das Gerät verspricht unter anderem folgende 
Vorzüge: reproduktionsreife Schriftvorlagen in Positiv oder 
Negativ, seitenrichtig oder seitenverkehrt, absolut randscharf 
auch bei Vergrößerungen bis 15 cm, Wegfall der unvermeid- 
lichen Druckfarben-Quetschränder, jeder gesetzte Buchstabe 
wird durch das neuartige Verfahren sofort in der gewünsch- 
ten Größe bleibend sichtbar. Das Gerät kann bei der Firma 
FILM-KLISCHEE GMBH, München 22, Thierschstraße 15, er- 
worben werden. hk 


PRAXIS DES MARKETING - Erschließung der Märkte von 
morgen. Band VIII der Schriftenreihe der American Manage- 
ment Association. 256 Seiten, laminiert 16,80 DM (ECON-VER- 
LAG GmbH, Düsseldorf). Die Beiträge dieses Bandes sind 
Referate, die namhafte amerikanische Marketing-Fachleute 
im Verlauf zweier Tagungen hielten. Sie zeichnen sich aus 
durch die Frische des gesprochenen Wortes und geben einen 
sehr vielschichtigen Einblick in die Absatzprobleme der Ge- 
genwart und in die Struktur der Wirtschaft Amerikas. Das 
Leitmotiv aller Referate ist die Frage, inwieweit durch ge- 
schicktes Marketing die Anforderungen des Wettbewerbs 
um Markt und Käufer im bevorstehenden Jahrzehnt bewäl- 
tigt werden können. Es darf gesagt werden, daß dieses Buch 
durchaus gangbare Lösungen anbietet und zur Klärung der 
Situation wesentlich beitragen wird. Es sollte deshalb vor 
allen Dingen von Verkaufs-, Vertriebs- und Werbeleitern ge- 
bührend beachtet werden, zumal auch die Praxis der Ver- 
käuferschulung und das Zusammenspiel neuzeitlicher Be- 
triebsorganisation sehr eingehende Würdigung finden. ks 


In einem kleinen, aber sehr geschmackvollen und inhaltlich 
auch für jeden Laien leicht verständlichen Heftchen macht der 
BUNDESMINISTER FÜR DAS POST- UND FERNMELDE- 
WESEN die Öffentlichkeit mit der immer mehr zunehmenden 
Automation im Postscheck- und Postsparkassendienst ver- 
traut. Hamburg hat am 4. Juli des Jahres den Anfang ge- 
macht. An diesem Tage stellte der Minister die Versuchs- 
anlage zur Automatisierung des Postscheckdienstes beim Post- 
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Ausgangs des 16. Jahrhunderts 


bekamen schon einzelne große Handelshäuser 
von auswärtigen Korrespondenten wichtige 
Nachrichten, wie Ankünfte und Auslaufen von 
Schiffen, Börsenneuigkeiten und politische 
Nachrichten. Zunächst war nur ein kleiner Kreis 
kaufmännisch oder politisch tätiger Personen 
an ständiger Information interessiert. Dafür 
genügte ein Rundbrief, den der Bote zu rascher 
Kenntnisnahme von einem zum andern 

trug und der noch handschriftlich ausgefertigt 
wurde. 


Später waren es nicht nur Kaufleute, sondern 
auch Handwerker, Krämer und weite Kreise der 
geistig aufgeschlossenen Bevölkerung, die 

an Neuigkeiten interessiert waren, und so 
benutzte man bald das Vervielfältigungsver- 
fahren des Druckes. Seit dem Beginn 

des 17. Jahrhunderts erscheinen in den großen 
Städten gedruckte Zeitungen. 

Das öffentliche Leben ist heute ohne Zeitung 
nicht denkbar. 


Für den wirtschaftlich und politisch tätigen 
Menschen gibt es heute die einflußreiche, 
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ANZEIGENTECHNIK - Die Fibel für Inserenten. Von Wilhelm 
Irrgang. 86 Seiten mit zahlreichen, teils mehrfarbigen Abbil- 
dungen. Kartoniert 12,80DM (Verlag W. Girardet, Essen). 
Der Verfasser schildert in diesem reich und ansprechend be- 
bilderten Bändchen den Weg der Anzeige vom Manuskript 
bis zur druckreifen Unterlage, wobei er die einzelnen Sta- 
tionen der Entstehung und die handwerklichen Erfordernisse 
sehr einprägsam und mit dem Blick auf das Wesentliche her- 
ausarbeitet. Es war zwar nicht seine Absicht, einen satz- und 
drucktechnischen Lehrgang damit zu verbinden, aber was 
gerade auch auf diesen Gebieten für den Leser an wertvol- 
len Tips abfällt, ist außerordentlich erfreulich. Wer die Fibel 
aufmerksam studiert und die Nutzanwendung in der Praxis 
zieht, kann sicher sein, von den Fachleuten respektiert zu 
werden - und darauf kommt es letzten Endes ja an. ks 


Es ist eine erfreuliche Erscheinung, daß die Ausstellungs- 
kataloge, die früher oftmals lieblos behandelt wurden und 
vielfach recht amusisch wirkten, nun schon seit einiger Zeit 
und speziell neuerdings sehr viel sorgfältiger typografisch 


betreut werden. Ein Beispiel dafür ist etwa der im übrigen _ 


recht voluminöse Katalog der Ausstellung «MEISTER UM 
ALBRECHT DURER» im Germanischen Nationalmuseum in 
Nürnberg mit seinen vielen und gut reproduzierten Bildern 
und Zeichnungen und seiner übersichtlichen typografischen 
Aufgliederung der wissenschaftlichen Texte und Angaben. 
Noch stattlicher und repräsentativer aber bietet sich dem 
Benutzer der umfangreiche und über 500 Seiten starke Ka- 
talog dar, den der VERLAG M. DUMONT SCHAUBERG in 
Köln für die Ausstellung «KURFÜRST CLEMENS AUGUST » 
in Schloß Augustusburg in Brühl sowohl hergestellt wie ver- 
legt hat. Auch bei ihm ist der Satz, die Bildanordnung und 
der Druck durchaus lobenswert. Die ausgezeichneten Fach- 
aufsätze und die exakten wissenschaftlichen Legenden ma- 
chen diesen Katalog in Verbindung mit seiner großzügigen 
Bildausstattung, vor allem mit seinen vielen farbigen Bild- 
wiedergaben, zu einem wichtigen Dokumentenwerke, das 
seinen Wert nicht verliert. Dabei ist der Preis, zu dem dieser 
Katalog an die Ausstellungsbesucher verkauft wird, so lächer- 
lich billig, daß wir ihn hier nicht nennen wollen. 

In den Kreis dieser Publikationen gehört auch der Katalog 
der Ausstellung «VON BONNARD BIS HEUTE» im Haus der 
Kunst in München. Er ist kleiner im Formate und bescheide- 
ner in seinen Ansprüchen, aber gleichfalls mit Sorgfalt ge- 
macht und behandelt. 

Der Katalog für die im Altonaer Museum in Hamburg ver- 
anstaltete Ausstellung «GALIONSFIGUREN » fällt schon 
durch sein ungewöhnliches hohes Schmalformat auf. Wenn 
man einmal von der recht guten typografischen Behandlung 
dieses Kataloges absieht, so erhält er seinen besonderen 
Reiz durch die zahlreichen ganzseitigen Fotos von Karl Kay, 
der es vorzüglich verstanden hat, diese höchst interessanten 
Werke einer in weiteren Kreisen kaum noch bekannten und 
heute wohl kaum noch ausgeübten Bildschnitzerei anschau- 
lich zu vergegenwärtigen. 

Sorgfältig wie alle Ausstellungskataloge, die das Kunst- 
gewerbemuseum in Zürich herausbringt, ist auch der zuletzt 
herausgegebene Katalog «OSKAR SCHLEMMER UND DIE 
ABSTRAKTE BÜHNE». Der Katalog, der dem Leser ein sel- 
tenes und gerade heute wieder höchst aktuelles Material er- 
schließt, wird verlebendigt durch die Verwendung verschie- 


den farbiger Papiere und zeichnet sich weiterhin durch die 
Sorgfalt seiner Typografie und Bebilderung aus. 

Zuletzt noch ein Hinweis auf den gut durchdachten und mit 
Uberlegung gestalteten Katalog der von der Werkkunst- 
schule Hannover veranstalteten « Abteilung Gebrauchsgra- 


phik », der gleichfalls einen ausgezeichneten Eindruck hinter- 
läßt. eh 


Aus Anlaß ihres 75jährigen Jubiläums übergab die BERUFS- 
GENOSSENSCHAFT DRUCK UND PAPIERVERARBEITUNG 
(Wiesbaden) der Öffentlichkeit eine grafisch, fototechnisch 
und textlich überaus sorgfältig zusammengestellte Broschüre, 
die den Titel «DIE SORGE UM DEN ARBEITENDEN MEN- 
SCHEN » trägt. Es ist eine sehr plastisch gehaltene Rückschau 
auf in der Vergangenheit Geleistetes und Erreichtes. Her- 
vorzuheben wären die im Heft besonders eindringlich be- 
handelten Gesetze zum Schutze des arbeitenden Menschen 
und die auch bildlich zum Ausdruck gebrachten Weisungen, 
wie Unfälle am besten verhütet werden können. Mit der 
Herausgabe dieser kleinen Jubiläumsschrift hat die Berufs- 
genossenschaft eine dankenswerte Aufgabe erfüllt. sm 


Sehr zum rechten Zeitpunkte hat der VERLAG DIE WOLFE 
GMBH IN DUSSELDORF eine kleine Publikation mit dem 
Titel «WOLFRAMS-ESCHENBACH. Die Stadt des Minnesän- 
gers» herausgebracht, denn dieses fast unberührte mittel- 
alterliche fränkische Städtchen begeht in diesem Jahre sein 
900jähriges Jubiläum. Man ist erstaunt und verwundert, wenn 
man dieses gut aufgemachte und gedruckte Büchlein durch- 
blättert, das eine Folge von ausgezeichneten Aufnahmen 
von Otto Ernst Wülfing umfaßt, die uns eine ganz unbekannte 
Welt von Schönheiten und Reizen erschließen, von denen 
man bisher nichts gewußt hat. Das kleine kartonierte Bild- 
buch im Umfang von 64 Seiten kostet 5,50 DM. eh 


Die Feinpapierfabrik J. W. ZANDERS GOHRSMÜHLE (Ber- 
gisch Gladbach) hat unter dem Titel «DER BRIEFBOGEN IN 
DER WELT» (An International Letterhead Revue) eine Sam- 
melmappe herausgebracht, die werbetechnisch und über- 
haupt ihrer ganzen Gestaltung nach als beispielgebend be- 
zeichnet werden darf. Zahlreiche bedeutende Schriftgrafiker 
und Typografen aus 29 Ländern haben ihr Bestes getan, um 
das Erscheinen dieser Sammlung, der internationale Bedeu- 
tung zukommt, zu ermöglichen. Die Firma J. W. Zanders 
bringt in dieser vornehm ausgestatteten Sammelmappe höchst 
wertvolle Anregungen zum Ausdruck, die sich nicht nur mit 
der Gestaltung eines guten Briefkopfes, sondern auch mit 
dem für die Briefbogen zu wählenden Papier eingehend be- 
fassen. Mit Recht wird darauf verwiesen, daß die grafische 
Gestaltung mit dem Charakter des Papiers zu einer über- 
zeugenden Einheit verschmolzen werden muß. Das Durch- 
blättern dieser Mappe ist nicht nur für den Fachmann, son- 
dern auch für jeden Freund und Liebhaber schönen Papiers 
Freude und Anregung. Professor Dr. Eberhard Hölscher, der 
Präsident des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker, schrieb 
ein aufschlußreiches und richtunggebendes Vorwort. .sm 


Die Zeitschrift für Wirtschaft und Kultur «DER SCHLÜSSEL » 
(Herausgeber: Handelskammer Bremen, Industrie- und Han- 
delskammer Bremerhaven und Verkehrsverein Bremen) 
brachte im Heft 2/61 eine Fülle von interessantem, buntem 
und abwechslungsreichem Material, das wohl in der Lage 
ist, für Bremen und Bremerhaven und darüber hinaus für all 
das, was mit diesen weltbekannten Hafenstädten zusam- 
menhängt, zu werben. Ein gut und vor allen Dingen groß- 
zügig arbeitendes Redaktionsteam verstand es, die einzelnen 
Themen international und lebendig zu gestalten. Natürlich 
hat man auch auf entsprechende Fotos für die einzelnen Ar- 
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DAS Linkof. SYSTEM 


hilft Ihnen durch das Mehrzweckgerat in Verbindung mit einer LINHOF- 
Kamera bei der Lésung jeder graphischen Aufgabe. Sie sparen sich die An- 
schaffung eines besonderen Vergrößerungsgerätes, wenn Sie sich Ihrer Super- 
Technika oder Color nicht nur zur Aufnahme, sondern auch zum Vergrößern 
bedienen. 

Das LINHOF-System bietet Ihnen die Vergrößerung in der Kombination von 
Kamera und Mehrzweckgerät mittels des Kondensoransatzes (1) für die9x12- 
Kameramodelle und mittels des Kaltlichtansatzes (2) für die Technika 6,5x9, 
9x12 und 13x18 und die Color 6,5x9 und 9x12. Dazu können Sie mit 
dem Colorfiltervorsatz (3) Farbvergrößerungen additiv herstellen. Dabei haben 
Sie auch die gerade für Sie als Graphiker wichtige Möglichkeit des Ent- und 
Verzerrens durch die Verstellbarkeit aller LINHOF-Kameras. Dieser Vor- 
teil wirkt sich auch bei der Reproduktion (4) aus, zu der wir Ihnen eine be- 
sondere Repro-Beleuchtungseinrichtung liefern. Darüber hinaus bietet diese 
Kombination noch die Möglichkeit der Makro- (5) und Mikroaufnahmen (6). 
Das LINHOF-System bietet jedoch nicht nur Kameras und Kamerazubehör, 
sondern auch die größte Auswahl des Weltmarktes an Stativen und Stativ- 
köpfen für alle Zwecke. Konstruiert aus einer über 70jährigen Erfahrung 
im Bau von Präzisionskameras im Mittel- und Großformat, helfen sie, jede 
fotografische Aufgabe zu lösen. 

Lassen Sie sich von einem guten Fotofachhändler beraten, oder verlangen 


Sie unseren Prospekt Nr. 21/10. 
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Zentrale Frankfurt a. M. 


Eschenheimer Anlage 33-34 
Telefon * 550161 


Geschäftsstellen in: 
Bochum, Braunschweig, Bremen, Bremerhaven, 
Darmstadt, Essen, Frankfurt/M., Gelsenkirchen, 
Hannover, Kassel, Kiel, Krefeld, Mainz, 
M. Gladbach, München, Münster (Westf.), 
Offenbach/M., Osnabrück, Wiesbaden. 


tikel nicht vergessen. Eine gute Werbung, die ihren Zweck 
erfüllen dürfte. (Grafik: Fritz Meyer-Roland, Bremen, Preis 
des Einzelheftes 2 DM.) sm 


Der Verlag AXEL SPRINGER & SOHN (Werbeleitung, Ham- 
burg 36, Kaiser-Wilhelm-Straße 6) hat auf dem Gebiete der 
Werbung etwas herausgebracht, das man ohne jede Über- 
treibung als eine Besonderheit bezeichnen kann. «SONN- 
TAGSLEKTURE IN ALLER WELT » nennt sich das Buch, in dem 
versucht wird, die Sonntagszeitung als einen Typ besonde- 
rer Klasse herauszustellen. Dieses neueste Erzeugnis der 
Werbeleitung des Verlages ist weder stur, langweilig noch 
von tierischem Ernst durchdrungen. Es handelt sich hier um 
eine kurzweilige, amüsante und aufschlußreiche Lektüre dar- 
über, weshalb das Lesen von Zeitungen (Sonntagspresse!) 
gerade an Sonntagen erholsam, vergnüglich und auch beleh- 
rend ist. Besonders gut hat man die Abschnitte « Sonntags- 
presse gestern» und «Sonntagspresse heute » herausgestellt. 
Die Werbeleitung des Verlages hat sich nicht nur auf die 
Bundesrepublik oder auf Europa beschränkt, sondern glie- 
dert das Thema Sonntagspresse nach Kontinenten, was dem 
Buch und dem damit verbundenen Zweck sehr dienlich ist. 
Hervorragend die zahlreichen zum Text passenden witzigen, 
geschickt ausgewählten Zeichnungen und Reproduktionen. 
(Zusammenstellung und verfaßt von: Wilhelm Bettges, Werbe- 
leiter von «Bild am Sonntag», Hamburg, wissenschaftliche 
Beratung: Dr. Heinz Starkulka, Universität München, gra- 
fische Gestaltung: Robert Hirschberger, Braunschweig.) sm 


Ein MUSTERBUCH für schwarze Buchdruckfarben, dem man 
besondere Aufmerksamkeit schenken sollte, brachte die 
Druckfarbenfabrik KAST & EHINGER GMBH (Stuttgart-Feuer- 
bach) heraus. Auch die Prospekte für PRACHTDRUCK- 
SCHWARZ verdienen Beachtung. Das Musterbuch S-166 gibt 
einen sehr plastischen Überblick darüber, wie vollkommen 
heute die differenzierten Ansprüche hinsichtlich Schwarzfar- 
ben für den Buchdruck erfüllt werden können. Die Besonder- 
heit dieses Musterbuches, reich ausgestattet mit entsprechen- 
den Abbildungen, liegt vor allem darin, daß jede Seite der 
Kritik standhalten kann. Die Firma hat sich bei der Herstel- 
lung dieses Werbeerzeugnisses große Mühe gegeben. sm 


«VW-INFORMATIONEN », das Mitteilungsblatt fir die 
Volkswagen-Organisation Nr. 60/61, ist eine kleine Fund- 
grube, aus der man sich so manches herausholen kann. Das 
Heft beschrankt sich erfreulicherweise nicht darauf, aus- 
schließlich vom Volkswagen in der ganzen Welt zu berich- 
ten, sondern plaudert auch über viele andere interessante, 
lustige, aufschlußreiche Begebenheiten und Dinge in und 
außerhalb Deutschlands. Beachtenswert die Abhandlung 
«Das werde ich der Königin erzählen», die auf Seite 10 ge- 
lungene Schnappschüsse von der großen Automobilausstel- 
lung in Amsterdam bringt. Hervorragend der buntbebilderte 
Bericht über die Kunstausstellung des Volkswagenwerkes in 
Wolfsburg, die unzählige Besucher aus der ganzen Welt an- 
zog. Die Gestalter der « VW-Informationen» verstanden 
noch etwas ausgezeichnet, nämlich gute, eindrucksvolle und 
wirkungsvolle Titel für die einzelnen Artikel zu finden. Das 
gleiche kann von den kurzen und treffenden Bildunterschrif- 
ten gesagt werden. Der gediegene und gleichzeitig auch 
originelle Heftumschlag bringt die Reproduktion eines Mei- 
sterwerkes von Edgar Degas, «Balletteusen». Dieses Bild 
wurde auf der Kunstausstellung in Wolfsburg gezeigt. Das 
Ganze ist ein Beweis dafür, daß auch ein Volkswagenwerk 
immer bestrebt sein wird - hier darf man wohl sagen: die 
ganze Welt durch gute, abwechslungs- und aufschlußreiche 
Propaganda am laufenden zu halten. (Herausgeber und 
Redaktion: Volkswagenwerk AG, Wolfsburg.) sm 


Wichtige Details beweisen den vernünftigen Stil - 
zum Beispiel die abgerundete obere Kante der farbigen 
PLASTIPOL-Tischplatte. Vermieden wird dadurch bei der 
Schreibhaltung das Einkneifen des Ellenbogens. Wer selbst 
am Schreibtisch sitzt und daran arbeitet, wird zu schätzen 
wissen, welche Vorteile POHLSCHRODER mit der vernünfti- 
gen körpergerechten Form bietet. 


Geplante Ordnung im Büro 


Jeder Arbeitsplatz muß exakt geplant werden, wenn der wirtschaftlichste 
Nutzeffekt erreicht werden soll. Das gilt schon immer im Betrieb — 

und heute längst auch im Büro. Dazu hat POHLSCHRODER wesentlich 
beigetragen. Mit der Entwicklung besserer Schreibtische begann vor 
10 Jahren eine überzeugende Pionierarbeit. Daraus entstand das 
bekannte WF-System, der Gedanke, den kompletten Arbeitsplatz als 
wandelbare Funktionseinheit in Anordnung und Einrichtung zu sehen. 
Zum größeren Gebrauchswert, den POHLSCHRÖDER damit zuerst 
herausstellte, kommt bei allen Möbeln die klare Zweckform. Stahl und 
Kunststoff, die Werkstoffe unserer Zeit, haben eine „schaffensfrohe 
Büroatmosphäre“ gebracht — eben das moderne POHLSCHRÖDER- 


Büro, in dem man sich wohl fühlen und mehr leisten kann. 


POHLSCHRODER 


der vernünftige Stil moderner Büromöbel 
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Unsere 
Ausstellungsräume: 


Dortmund 
Hannöversche Straße 22 
Ruf 555151 


Berlin-Halensee 
Kurfürstendamm 157/58 
Ruf 979392 und 979300 


Bielefeld 
Kreuzstraße 7 
Ruf 66821 


Bremen 
Neustadts-Contrescarpe 44a 
Ruf 352966 


Düsseldorf 
Klosterstraße 22/22a 
Ruf 20128 


Essen Hamburg 1 Köln Nürnberg 
Rüttenscheider Straße 30/32 Ballindamm 13 Burgmauer 53 Fürther Straße 82/84 
Ruf 76636 und 791828 Ruf 330374 und 332222 Ruf 215855/56 Ruf 65800 
Frankfurt/Main Hannover München 22 Saarbrücken 

Am Hauptbahnhof 6 Lange Laube 34 Odeonsplatz 2, Ruf 224550 Am Schloßberg 3 

Ruf 333226 und 333267 Ruf 17370 Maximilianplatz 12a, Ruf 292375 Ruf 22669 
Freiburg/Br. Kassel Münster Stuttgart 
Fürstenbergstraße 10 Friedrich-Ebert-Straße 19 Alter Fischmarkt 21 Kronenstraße 40/42 
Ruf 33007 Ruf 15603 Ruf 42375 Ruf 298925 und 298966 
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‘otofreu alle, die es we ‚ wol- 
hre Kosten kommen. Schon die Umschlagseiten sind 
inladend gehalten und versprechen allerlei Interessan- 


tes. Erwähnenswert die lebendige Abhandlung über Istan- 
bul, die Stadt zwischen Orient und Okzident, eine Reise- 
beschreibung mit vorzüglichen Schwarzweiß- und Farbfotos. 


Wichtig ist auch, daß bei dieser Werbung für die Kunst des 
Fotografierens mit leicht verständlichen Hinweisen und Er- 
klärungen nicht gespart wird, was ja die Hauptsache ist. (Her- 
ausgeber: KODAK KG, Stuttgart-Wangen, grafische Gestal- 
tung: M. CLEMSER. Einzelheft 0,60 DM, Jahresbezug 2,20 DM.) 

sm 
Viel Mühe haben sich die MIDDLE EAST AIRLINES COM- 
PANY S. A. (BEIRUT, Libanon) für die Gestaltung eines sehr 
geschmackvollen und gelungenen Werbeheftes, betitelt 
«LIBANON, DAS NEUE REISEZIEL», genommen. Schon die 
Umschlagseiten, von denen die eine die wunderbare St.-Ge- 
orgs-Bucht und die andere die herrliche Silhouette des mo- 
dernen Beirut in der Glut der untergehenden Sonne zeigen 
(Farbfotos), sind eine gute Werbung fir dieses noch neve 
Reiseland. Auf 13 Seiten zusammengedrängt, vermittelt diese 
auch grafisch gekonnte und auf bestem Kunstdruckpapier 
hergestellte Broschüre sehr viel Schönes und vor allem wirk- 
lich Neues. Die einzelnen Abhandlungen, wie zum Beispiel 
«Libanon, das neue Ferienziel» oder «Die Geburtsstätte des 
Handels» und nicht zuletzt «In den Fußstapfen der Historiker», 
sind mit fundierten Kenntnissen und im besten Stil geschrie- 
ben. Entsprechend ausgewählte, schöne Farbfotos geben 
diesen Artikeln besondere Wirkung. Die MIDDLE EAST 
AIRLINES COMPANY in Beirut (Vertretung für die Bundes- 


Sie werben um Sympathie und 
Goodwill für Ihr Unternehmen. 
Sieger werden Sie sein, wenn 
Sie als dezente Werbegabe ein 
Geschenk wählen, das gefällt, 
ohne zu verpflichten - also ein 
elegantes Rowenta-Feuerzeug. 


Schenken Sie das moderne 
gas-snip mit der hellen und 
reinen Flamme - schenken Sie 
ein Rowenta-Feuerzeug. Es 
besticht durch noble Form und 
technische Vollendung. 


Rowenta. 
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Metallwarenfabrik 


Offenbach (Main) 


IN DUSSELDORF hat eine rund hundert Seiten starke Bro- 
schüre mit dem Titel «MARKANTE FIRMENZEICHEN » her- 
ausgebracht, die eine reiche Anzahl meist schon bekannter 
Marken, Signete und Warenzeichen von Unternehmen des 
Handels und der Industrie umfaßt. Man wird in dieser Samm- 
lung manches gute Zeichen vermissen, aber das ist begreif- 
lich, denn ihre Zahl ist unermeßlich, und der Herausgeber 
konnte nur eine begrenzte Auswahl treffen. Es ist also ge- 
lungen, hier ein kleines brauchbares Nachschlagewerk zu 
schaffen, das der Erinnerung nachhilft, wenn man irgendeine 
bekannte Marke sucht. Etwas anderes ist es allerdings, wenn 
man diese Zeichen auf ihre grafische Formgebung hin kritisch 
überprüft. Da findet man neben Zeichen von wirklich ein- 
wandfreier und gültiger Prägung selbst bei bedeutenden 
Unternehmungen so überaltert und muffig wirkende Marken, 
daß hier wirklich eine Neubearbeitung am Platze wäre. Preis 
8DM. eh 


Das Sommerheft «ESSO-MAGAZIN » (Herausgeber: ESSO 
AG, Hamburg, grafische Gestaltung: Fritz HOFMANN, Ham- 
burg) stellt sich den Lesern und Interessenten mit einem ge- | 
lungenen Titelblatt-Farbfoto von der Rückkehr des Turbinen- | 
tankers « ESSO-KOLN » vor. Das Heft versteht es, mit seinen i 
Themen: Reisen in die weite Welt, Technik, Brennstoff-Fragen 
und vielem anderen, geschickt und unaufdringlich zu werben. 
Bunt- und Schwarzweißfotos, Zeichnungen und Skizzen ver- ; 
mitteln viele interessante Eindrücke. Erwähnenswert ist noch 
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im edlen Wettstreit 


nach einem Holzschnitt aus dem 16. Jahrhundert 
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Bund les li in on 
ties 


_ POSTDIENST 
u Beförderte Briefsendungen Millionen 
Index*) 
Beförderte Paketsendungen Millionen 
Index 
> POSTSCHECKDIENST 
1 Postscheckteilnehmer Zahl 1047000 1980 206 
| Index 100 189 
Postscheckbuchungen Millionen 525 1065 
Index 100 203 
POSTSPARKASSENDIENST 
Postsparer Zahl 2371000 10721591 
| Index 100 452 
Guthaben im Jahresdurchschnitt Millionen 130 3063 
N Index 100 2352 
: _ KRAFTPOSTDIENST 
} zurückgelegte Wagen-km Millionen 87 Re: 
i Index 100 205 
Beforderte Personen Millionen 135 333 
[ndexeiata Nr Fa 74008 » Er ™ = e747 
| FERNMELDEDIENST 
\ Ortsgespräche Millionen 1844 3472 
Index 100 188 
Ferngespräche Millionen 324 1089 
Index 100 337 
darunter Gespräche im Selbstwählferndienst Millionen 30 848 
Index 100 2799 
Fernschreibanschlüsse Zahl 3888 35236 
Index 100 906 
PERSONALBESTAND 
f Zahl 300157 397702 
*) 1950 = 100 Index 100 132 


In diesen 10 Jahren haben sich die Personalkosten verdoppelt und betrugen die gesetzmäßigen 
Abgaben an den Bund 2,9 Milliarden. Trotzdem gelang es, die Gebühren der Post stabil zu halten, 


das Defizit zu überwinden und für 1960 einen Gewinn von 70,6 Millionen auszuweisen. 


DieseZahlen sprechen von dem guten Geist,den vorbildlichen 
Leistungen und der Einsatzireudigkeit des Postpersonals. 
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Polen betreiben im Auslande eine sehr bewußte Kultur- 
propaganda, was auch durchaus berechtigt ist, weil sie auf 
‘diesem Gebiete wirklich etwas zu bieten haben. Sie bedie- 
nen sich beispielsweise in Deutschland dazu der großformati- 
gen Zeitschrift «POLEN», die monatlich erscheint und nur 
80 Pfennig pro Heft kostet, also wirklich erschwinglich ist. Sie 
ist auch für jeden lesbar, da sie in deutscher Sprache erscheint, 
und zeichnet sich durch ihre lebendige und interessante Auf- 
machung aus. Das erst kürzlich erschienene Heft 6 gibt einen 
Querschnitt durch das kulturelle und künstlerische Leben in 
Polen und berichtet unter anderm mit Unterstützung zahl- 
reicher farbiger Bildwiedergaben über den Kinderchirurgen 
Jan Kossakowski, den wiederhergestellten Krakauer Altar, 
das Leben in der Universitätsstadt Torn, das polnische Büh- 
nenbild und über polnische Plakate. Alle diese Themen sind 
lebendig und großzügig angeordnet, so daß diese Zeitschrift 
einen durchaus modernen Eindruck macht. Nur der Offset- 
druck ist noch ein wenig flau, was auf begreifliche herstel- 
lungstechnische Schwierigkeiten schließen läßt. 
Ausschließlich mit künstlerischen Problemen befaßt sich die 
Zeitschrift «PROJEKT», deren polnischer Text uns auch in 
einer deutschen Kurzfassung lesbar gemacht wird. Sie hat 
ein etwas kleineres Format, ist sehr überlegt redigiert und 
auch etwas besser gedruckt. Das uns vorliegende Heft 2/1961 
enthält eine Folge von interessanten Beiträgen, von denen 
die beiden Themen «Das Plakat und die moderne Malerei » 
und «Die Quellen der künstlerischen Synthese» unsere Leser 
besonders interessieren dürften. Was an diesen Beiträgen 
besonders erfreut und überrascht, ist ihre unbefangene und 
vorurteilslose Haltung und Einstellung zu den künstlerischen 
Problemen unserer Zeit, und sehr schön sind auch die vielfach 
farbigen Bildbeispiele, unter denen sich wieder sehr schöne 
polnische Plakate befinden, die wir bisher auf den polnischen 
Ausstellungen noch nicht gesehen haben. eh 


Als erster Bericht sämtlicher Länder der Bundesrepublik über 
ein Jahr Kulturpolitik erschien unter dem Titel «KULTUR- 
POLITIK DER LANDER» (Herausgeber: Ständige Konferenz 
der Kultusminister der Länder der Bundesrepublik - Zusam- 
menstellung, Bearbeitung der Texte und Gestaltung: HEIN- 
RICH W. STENDENBACH, Zeichnungen und grafische Bera- 
tung: TOBIAS BARTHEL) eine umfangreiche Broschüre mit 
einem richtunggebenden Vorwort des bayerischen Kultus- 
ministers Professor Dr. Theodor MAUNZ. Obwohl naturge- 
mäß in einem solchen Tätigkeitsbericht Statistiken und Hin- 
weise ihren bestimmten Platz finden müssen, hat man es den- 
noch verstanden, alle überflüssigen Floskelnund « Nursach- 
lichkeiten » zu vermeiden. So wurde aus dem Ganzen erfreu- 
licherweise nicht nur ein rein «kultureller Tätigkeitsbericht », 
sondern eine gelungene Werbung für die Kulturpolitik der 
Länder. Zur gleichen Zeit brachte das bayerische Staatsmini- 
sterium für Unterricht und Kultus eine kleine Schrift, betitelt 
«LEHRER... EIN BERUF FÜR SIE...» heraus, die H. W. STEN- 
DENBACH gestaltete. Auch dazu schrieb Staatsminister Pro- 
fessor Dr. Maunz das Vorwort. Stendenbach bewies auf 16 Sei- 
ten, daß man damit recht gut und würdig für den Lehrerberuf 
werben kann. Und das ist in einer Zeit, wo es an Lehrern und 
Lehrerinnen kraß mangelt, nicht nur wichtig, sondern auch ein 
Verdienst. Pädagogen, Schüler und Eltern dürfen dieser Bro- 
schüre ruhig Anerkennung zollen. sm 
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kine, Fernand Leger, Pablo Picasso, Henri Matisse, Karol 
Szymanowski oder Paul Cezanne. Eine sehr erfreuliche Lei- 
stung. eh 


Die TROOST WERBEAGENTUR GWA IN DÜSSELDORF hat 
vor kurzem eine Broschüre versandt, in der Mitarbeiter die- 
ses Unternehmens ihre Gedanken, Vorstellungen und Auf- 
fassungen niedergelegt haben. Sie trägt daher auch mit Recht 
den Titel «WIR». Es ist im Grunde ein Leistungsbericht, der 
ganz interessante Aufschlüsse vermittelt. Was uns aber be- 
sonders interessiert, ist die typografische und grafische Ge- 
staltung dieser Broschüre, die vom Herkömmlichen abweicht 
und mit starken Mitteln arbeitet, aber doch höchst wirkungs- 
voll ist und deren nichtgenannte Urheberin daher Lob ver- 
dient. eh 


Die neueste Nummer von « HAMBURGER JOURNAL » (Her- 
ausgeber: Hans Günther IMLAU, Verlag: SATOR-WERBE- 
VERLAG, Hans Günther Imlau, Hamburg 1, Große Allee 10) 
befoßt sich u.a. sehr eingehend und überaus lehrreich mit 
der «Pressestadt Hamburg», wobei man — besonders in der 
Abhandlung « Gezeichnete Leitartikel» - auf gute und amü- 
sante Karikaturen nicht vergessen hat. Wie überhaupt die 
einzelnen Artikel eine geschickte und unaufdringliche Wer- 
bung für die Hansestadt darstellen. Daß die Bebilderung da- 
bei (Bildredaktion: Bernd-G. REICHERT) nicht zu kurz kommt, 
fällt angenehm auf. «Wer Pferde liebt, kommt in Hamburg 
auf seine Kosten», schreibt Katja RÜCKE in ihrem Artikel 
«Heimliche Liebe zu vier Beinen». Allerdings meint sie damit 
nicht die letzten Brauereipferde oder die armen, duldsamen 
Gäule im «Hippodrom » in St. Pauli, sondern Hamburg als 
dominierende Zentrale des deutschen Pferdesports. Sehr ge- 
schickt mit Schmiß und Pfiff aufgemacht die Abhandlung 
«Hamburg hat die schönsten Mädchen» von Kurt Kanter. 
(Preis des Einzelheftes 2 DM.) sm 


Anläßlich seines hundertjährigen Bestehens (1861-1961) gab 
der BAYERISCHE LEHRER- UND LEHRERINNEN-VEREIN E.V. 
(München 15, Bavariaring 37) einen Festführer zur Jubiläums- 
tagung in Regensburg heraus, der seiner ganzen Aufmachung 
nach Erwähnung verdient. Ausgestattet mit einem grafisch 
sehr eindrucksvollen Umschlagsbild (Jo Lindinger) und mit 
verschiedenen anderen Fotos weicht dieser Festführer von 
der üblichen Schablone wohltuend ab. Die Zusammenstellung 
besorgte Ludwig Schwab. Der Bayerische Lehrer- und Leh- 
rerinnenverband e.V. übergab zu seinem Jubiläum der Offent- 
lichkeit auch noch den Geschäftsbericht 1959-1961, für den 
der 1. Vorsitzende Wilhelm EBERT das Vorwort schrieb. Ein 
Vorwort, das ohne erhobenen Zeigefinger auf die große Ver- 
antwortung und auch auf die großen Schwierigkeiten desLeh- 
rerberufes verweist und aller derjenigen gedenkt, die sich 
um die Ziele des Vereines verdient gemacht haben. Ein Ge- 
schäftsbericht, der nicht nur berichtet, sondern auch wirbt. sm 


Die Firma J. ZANDERS (Feinpapierfabrik, Gohrsmühle in Ber- 
gisch-Gladbach) wartet mit etwas Besonderem auf. Die 


zwanglose Folge von Mitteilungen mit der Beschriftung 


leichter 
schneller 


rationeller 
arbeiten Sie mit 


r® tring ZEICHENGERATEN 


Auswechselbare Systeme 


ee 


VARIANT 


LINIENDICKEN VON 0,2-1,2 mm 
DIN 15 


ZUM SCHABLONENSCHREIBEN 


SCHABLONEN 
BREITSCHREIBER 

ZIRKEL MIT 
VERLANGERUNGSSTANGE 


VARIOSCRIPT 


FÜR SCHRIFTHOHEN VON 2-10 mm 
DIN 1451 


ZUM eee 


RAPIDOGRAPH 


LINIENDICKEN VON 0,2—1,2 mm 
DIN 15 


r@tring 


ZEICHENTUSCHE 


SCHWARZ, ROT, GELB, GRÜN 
BLAU, BRAUN - FARBINTENSIV 


Verkauf durch den Fachhandel - 


IM KASTEN ODER ETUI 


I, 
DL 


AUCH EINZELN ERHÄLTLICH 


TIUESSGHHLIEFF UILIL’EIR 


[3 
IN ALLEN FARBEN PAUSFAHIG 


Il] 


EPE-WERK - HAMBURG-ALTONA 


Bitte fordern Sie unseren Prospekt 701 - 31 an. 
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Ce MAKATSCHREIBER 


>prografie 


Die grafische Entwurfsarbeit von routine- 
mäßiger Handarbeit befreien - das ist die 
Aufgabe der Reprografie. Sie verkleinert, 
vergrößert oder vervielfältigt die Originale 
oder Kompositionsteile, sie liefert repro- 
duktionstahige Vorlagen und schwarz- 
weiß-Umkehrungen von Bild und Schrift. 
Reprografische Betriebe erkennen Sie 
an diesem Zeichen. 


STAHLSTICHPRAGUNGEN 
GEPRAGTE ETIKETTEN 
BANDEROLEN, ANHANGER, USW. 


CURT SCHELLE ih 


mit BERLIN-LICHTERFELDE, MARGARETENSTR. 19 
| SEIT 1904 RUF: 76 4709 
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Sanford's 
Rubber Cement 


unentbehrlich für den Grafiker 


4 — - 
J | U N 

= ‘Se Die säurefreie, flüssige Gummilösung 
klebt temporär oder dauerhaft, wie 
man es gebraucht;sauber,ohneRück- 
stände; durchsichtig zum Montieren 
vonRasternundSchablonenundvöllig 
glatt und plan. 


pares 
M Rubber Cemert 


77 
wrinkle Free 
paper pas ting 


Auch dünnste Papiere rollen nicht 
Rubber Cement kann verdiinnt wer- 


Tube DM 2,40 den, daher sparsam im Gebrauch. 
Glastopf DM 3,20 
Kanne DM 7,60 Stöffhass & Schallitz KG. 


Kanister DM 12,20 


Verdünner DM 2.25 Hamburg 36, Neuer Wall 43 


«CONTACT» stellt tatsächlich eine Spitzenleistung im Rah- 
men der Werbung dar. Diese Werbung wendet sich an alle 
Freunde edlen Papiers, an Drucker und Typografen, an 
Werbeleiter und Agenturen, an Grafiker und auch an die 
werbende und repräsentierende Industrie. Die Aufmachung 
von «CONTACT» ist sehenswert. Abgesehen von dem er- 
lesenen Kunstdruckpapier und einem ebenso erlesenen Druck, 
bieten sich dem Betrachter so farbenprächtige Original- 
kunstdrucke der Gohrsmühle, daß man bedauert, nur so we- 
nig vorgeseizt zu bekommen. Das umfangreiche Arbeitspro- 
gramm der Firma ist druckmäßig angenehm und lebendig 
herausgestellt. Die Gestalter von «CONTACT» dürfen für 
sich das Lob in Anspruch nehmen, etwas Schönes, Wertvol- 
les und, werbetechnisch sowie grafisch gesehen, BESONDE- 
RES geschaffen zu haben. sm 


Die ESSO AG (Presse- und Informationsabteilung Hamburg, 
Essohaus) brachte neue Straßenkarten heraus, bei denen die 
Ergebnisse einer umfangreichen Meinungsbefragung unter 
Kraftfahrern berücksichtigt wurde. Die Karten sind klar und 
anschaulich, leicht lesbar gehalten und weisen eine wohl- 
tuende Farbabstimmung auf, so daß sich ein ruhiges, über- 
sichtliches Bild ergibt. Landschaftlich reizvolle Straßen haben 
eine besondere Markierung erhalten. Wälder, Gebirgszüge, 
hügeliges Gelände und Sehenswürdigkeiten sind kartogra- 
fisch einprägsam und gut leserlich dargestellt. Wertvoll auch 
die Stadtdurchfahrtspläne auf den Rückseiten der Karten. 
Zur Erleichterung für ausländische Touristen ist die Zeichen- 
erklärung auch in Englisch, Französisch und Schwedisch ge- 
halten. Eine gute Sache, eine gute Werbung und eine beacht- 
liche Hilfe für den Autofahrer. (Preis je Kartenblatt 0,95 DM.) 

sm 
Die CLAR-WERBUNG (CLAR GMBH & CO., Heidelberg, Rohr- 
bacher Straße 128) ist Herausgeber und Verfasser eines recht 
hübschen und vor allen Dingen auch grafisch gut gelunge- 
nen Eigenprospektes. Die Grundtendenz dieses Prospektes: 
«Werben bedeutet hart — nüchtern — systematisch, aber mit 
Begeisterung arbeiten. Der Mensch soll sich dem angebote- 
nen Erzeugnis zuliebe von seinem Geld trennen . . .», wird 
in der Veröffentlichung mehrfach geschickt herausgestellt. 
Damit erscheint auch der Erfolg der Werbeschrift gesichert. 

sm 
«DAS NEUE MAINZ» (Zeitschrift für Wirtschaft, Verkehr, 
Kultur, herausgegeben vom städtischen Presseamt Mainz, Am 
Pulverturm 13) ist eine Monatszeitschrift, die, reich bebildert 
und lebendig, den Leser mit der Stadt, deren Geschichte, 
Schönheiten, Eigenheiten, Kultur, Wirtschaft, Heimatpflege 
und mit vielen anderen Dingen vertraut macht. Die Umschlag- 
seiten - sie wechseln jeden Monat — laden mit ihren gut aus- 
gewählten Fotos unaufdringlich zum Lesen ein. Übersichtliche 
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Riccar i eg und bildlich on rape 
re «JUNGINGENIEURE IN DER AEG» hat 
emeine Elektrizitätsgesellschaft (Zentrale Werbe- 
g, Berlin-Grunewald, Hohenzollerndamm 150) einen 


beachtlichen Überblick über das große Betätigungsfeld der 
‚Ingenieure gegeben. Der eigentliche Zweck des Heftes, näm- 
lich durch neve Methoden der Werbung fehlende Kräfte zu 


gewinnen und für Spezialaufgaben zu interessieren, dürfte 


erreicht werden. sm 


Die TELEFUNKEN GMBH (Geschäftsbereich Anlagen Hoch- 
frequenz in Konstanz, Bücklestraße 3) übergab der Offent- 
lichkeit ein Heft, betitelt « Automatische Briefsortieranlage », 
das seiner ganzen Aufmachung nach als besonders geglückt 
bezeichnet werden darf. Die mit ausgezeichneten (techni- 
schen) Farbfotos und Skizzen ausgestattete Broschüre - wozu 
noch bestes Kunstdruckpapier und angenehmer Druck kom- 
men - versteht es in unaufdringlicher Art, jeden Laien in die 
Geheimnisse dieser TELEFUNKEN-BRIEFSORTIER-ANLAGE 
einzuweihen. sm 


« BEHR-ECHO » nennt sich eine Werkzeitschrift, die von der 
Pressestelle der Möbelfabrik ERWIN BEHR und der BEHR- 
MOBEL GMBH (Wendlingen am Neckar) zusammengestellt 
wurde. Das sehr gefällig und mit vielen Abbildungen, auch 


~ sehr schönen Farbfotos, ausgestattete Heft versteht es in 


übersichtlicher, unaufdringlicher Art, einen Überblick über 
alles das zu geben, was auf dem Möbelmarkt wichtig, inter- 
essant, empfehlenswert und praktisch ist. Nicht nur das, es 
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Seine besondere Leistung 


fiir den Inserenten: 


Der Feuerreiter erreicht seine Leser 
pro Nummer zu über 80 Prozent durch 
Abonnenten. 


Über die Hälfte der Leser pro Nummer 
sind in die oberen und gehobenen 
Einkommensgruppen einzuordnen. 


oe Feueccectec 


VERLAG: HANS STRUTH, KOLN, TURMHAUS IX, SCHILDERGASSE 120 
ANZEIGENVERWALTUNG: HAVAU-WERBUNG, GMBH, BONN, MARKT 3 


herrichten alle Interessente 
dieser weltbekannten Fabrik. Die einzelnen $ 

Prospektmappe sind so übersichtlich gehalten, daß es s ke 
Mühe bedarf, in die Geheimnisse moderner Küchenmaschi- 
nen, Entlüftungsanlagen, Elektro-Rasierapparate, Kofferemp- 
fänger oder modernster Stereogeräte - um nur einiges zu 
nennen - einzudringen. Zur Unterstützung sind den einzel- 
nen Abschnitten Fotos, Zeichnungen und verschiedene Ab- 
bildungen mit entsprechenden Texten beigegeben. sm 


In das Jahr 1961 fällt der Gedenktag an Kaspar FABER, der 
vor mehr als 200 Jahren in Stein bei Nürnberg die Kunst des 
Bleistiftmachens erlernte. Er schuf damit die Grundlage für Kr 
die Firma A. W. FABER-CASTELL (Stein bei Nürnberg), die ' 
sich noch heute im Besitz seines direkten Nachkommen be- 
findet. Aus Anlaß dieses 200jährigen Firmenjubiläums über- 
gab die Fabrik der Öffentlichkeit eine «HAUPTLISTE». Sie 
gibt in Wort und Bild sehr anschaulich und auf keinen Fall 
ermüdend Aufschluß über alles das, was seit 200 Jahren er- 
reicht worden ist und in der Firma erzeugt wird. Diese Jubi- 
läumshauptliste ist nicht nur eine vorzügliche und elegante 
Werbung, sondern auch ein Ratgeber bei der Beschaffung 
von neuzeitlichen Arbeitsgeräten zum Schreiben, Zeichnen, 
Rechnen und Messen. Das Ganze kann man eine Geschichte 
in Farben nennen. Einwandfrei Satz, Druck, Papier und die 
grafische Gestaltung. (Karl Thiemig, Grafische Kunstanstalt 
und Buchdruckerei KG, München.) sm 


Der große Leseranteil 

aus den kleineren und mittleren Städten 
erzielt eine Werbewirkung, die bei 
durchaus günstiger finanzieller Position 
der Umworbenen außerhalb der üblichen 
Streubereiche liegt. 


Der Feuerreiter 


ist durch seine Reichweite in sonst schwer 
zugängliche Bevölkerungskreise und 
durch die vom Redaktionellen her enge 


Beziehung zwischen Leser und Blatt ein 


Anzeigenträger, der durch andere Objekte 
schwerlich ersetzbar sein dürfte, 
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BEKANNTER BETRIEB 

k DER KOSMETISCHEN INDUSTRIE 
(vorwiegend Watenhaus-Kosmetik) 


SUCHT 
: Haus-Graphiker 


Die Gestaltung verschiedenster kosmetischer Artikel sollte 


ur: ihm nicht neu sein. 


Alle damit zusammenhängenden Erfordernisse (figürliche 
Darstellung, Schriften, Anfertigung von Layouts, Rein- 
zeichnungen), Ideenreichtum und ständiges up to date- 


Sein sind Voraussetzung. 


Angebote erbitten wir mit Arbeitsproben, Gehaltswün- 

schen, Zeugnissen und Angabe des frühesten Arbeitsbe- 

ginns unter G 740 anF. Bruckmann KG, Verlag, Anzeigen- 
Abteilung, München 20 Abholfach. 


= 


Positivretuscheur 


in freischaffender Tätigkeit sucht Kontakt mit Industriefirmen 
jeder Branche. Spezialgebiet Maschinen. 
Angebote unter G 742 an den Verlag F. Bruckmann KG, Anzeigen- 
Abteilung, München 20, Abholfach 


GRAFIKERIN 


Meisterschülerin, Prof. Blank, der Hfbk Berlin, sucht in München und Umge- 
bung entsprechendes Aufgabengebiet. Angebote erbeten unter G 741 an die 


F. Bruckmann KG, Verlag, Anzeigen-Abteilung, München 20, Abholfach. 
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NG Dr Mis lungen... 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


Jrier-Rtaujfenbergsir-öl 


Figur, Schrift, Technik, Entwürfe. Tel. 85 68 


Blumendessins sind in unserer Druckkollektion für Damen-Taschentücher das A und O. ‘ 

Haben Sie nicht Lust, solche Entwiirfe zu zeichnen? Wir suchen 23 Entwerfer (Entwerferinnen) 
in freier Mitarbeit, denen für diese Entwurfsarbeit alle Möglichkeiten bei uns offenstehen. Wir freuen uns auf Ihre erste Kontaktnahme mit wenigen, 
TASCHENTUCHWERKE GUSTAV WINKLER, HILLEGOSSEN BEI BIELEFELD 


ausgewäblten Zeichnungen. 


dahle 411 
autTomafic 


INT 
® IND 
hard Schmidt 


Ein Elektro-Minenspitzgerät höchster Leistung für jeden, 
der im Beruf oder in der Freizeit zeichnerisch tätig ist 


SUCHEN WIR 


Gebrauchsgraphiker 


mit Kenntnissen in der Entwicklung von Verkaufspackungen, Prospekten, 
Plakaten und werbewirksamen Inseraten. | 
Es handelt sich um selbständige Tätigkeit in eigenem Atelier bei einem auf- | 
strebenden Unternehmen mit angenehmem Betriebsklima und besonderen So- 
zialeinrichtungen. 
Angebote mit den üblichen Unterlagen und Arbeitsproben sowie Gehaltsan- 


spruch erbeten an die Personalabteilung der Firma 
W. Spitzner, Arzneimittelfabrik GmbH., Ettlingen/Baden, Bunsenstr. 6-10 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


23 Jahre, ledig, sucht nach Ausbildung an den Werkkunstschulen Münster und 
Bergen Anfangsstelle in Druckerei oder Werbeatelier; besonderes Interesse für die 


Gestaltung von Inseraten, Plakaten, Prospekten und Buchumschlägen. Gute Kennt- 
nisse in Farbe und Technik. Angebote erbeten unter G 738 an F. Bruckmann KG, 
Verlag, Anzeigen-Abteilung, München 20, Abholfach. 


Graphiker und Layouter 


30 Jahre, ledig, Absolvent der Werkkunstschule Diisseldorf, sucht nach Aus- 
landsaufenthalt neuen Wirkungskreis. Arbeitsgebiete: Layout, Typographie, 
Illustration, Vignette, Schaubilder und Packungen. Angebote erbeten unter 
G 739 an F, Bruckmann KG, Verlag, Anzeigen-Abt., Miinchen 20, Abholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHIKER mit langjähriger Erfahrung 


in der Gestaltung von Anzeigen,Prospekten, Packungen, Etiketten sucht 
neue Kontakte zu aufgeschlossenen Auftraggebern in freier Mitarbeit 
im Raume Frankfurt am Main. Angebote erbeten unter G 737 an die 
F. Bruckmann KG, Verlag, Anzeigen-Abteilung, München 20, Abholfach 


Gebrauchsgraphiker 


sucht Aufträge für Entwürfe: Schutzmarken, Plakat und 
Schrift. Erich Behnsen, Berlin-Rudow, Krokusstr. 87 und 
Osterode/Harz, Waldstr. 18 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik. Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST : DUSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 667750 


ohne Fräserwechsel 
Bequeme Einhandbedienung.Weitere Einzelheiten durch den Fachhandel 
WILHELM DAHLE METALLWARENFABRIK COBURG 
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a Fr I ae ké a Ar en ae . 
e vetica dort i in der nen ee une be en 

die aktuelle schriftcharakter. Der reiche erfahrungsschatz, den die 

a) xX schweizer typografen im umgang mit groteskschriften haben, 

hat bei der konzeption der helvetica pate gestanden. 


a an 
sch rift fur Ihre besonderen merkmale sind hohe mittellangen, kraftige 
a =e strichstarken und gut aufschlieBende buchstabenfolge, die 
zeitgema Be deutliche zeilenumrisse ergeben. Mit dem dichten satzgefuge 
und ihrem ruhigen schriftbild eignet sich die helvetica 
hervorragend zu disziplinierten flachengestaltungen, wie 


| typog rafie sie die heutige typografie und moderne grafik anstreben. a: 


IDENTISCHE LINOTYPE-MATRIZEN VON 6 BIS 12p LIEFERBAR 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 


y 
; Druckfarbenfabrik A. M. Ramp & Co, Eppstei/Taunus -RUCO 

4 Schnellpressenfabrik AG, Heidelberg-COLOR SELLS 

\ Papierfabrik Zerkall Renker & Söhne, Zerkall über Düren/Rhld. 

N H. G. Schleicher, Frankfurt/Main, Postfach 4271 -SPIELEND- «Autospace» bei Artype-Schriftfolien 

| Druckerei Dr. Friedrich Middelhaube GmbH, Opladen/Rhld.- NICHT NACHMACHEN-BESSER MACHEN 

A Die Großhandelsabteilung der Behr GmbH, Stuttgart, bietet moderne ayo-Wechselrahmen an. Diese von Marcel Hayoz/Schweiz 
> konstruierten, randiosen Wechselrahmen sind patentamtlich geschützt und als besonders formschön anerkannt. 

4 Carl Ph. Schmidt, Großdruckerei - Papierverarbeitungswerk, Kaiserslautern -GEPACKT SEIN IST ALLES 

1 Chr. Hostmann-Steinberg’sche Farbenfabriken, Celle - REITENDER CLOWN 

} 


die edelste der klassischen Schriften alter Meister. 

Originalgetrener Nachschnitt* in normal und kursiv. 
Garam O N d In diesem Schnitt sind alle Feinheiten 

der harmonisch aufeinander abgestimmten zarten 

und doch kraftvollen Formen erhalten geblieben. 

Für die Erfordernisse der modernen Typographie 

wurde dazu eine halbfette Garnitur geschaffen. 


Johannes Wagner GmbH - Schriftgießerei und Messinglinienfabrik 
Ingolstadt/Donau, Römerstraße 3 5/37, Fernruf (0841) 2447 


* Nach den Originalzeichnungen der Monotype Corporation Limited - Im Monotype Katalog unter Nr. 156, 174, 201 verzeichnet 
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Der großen Ordnung auch im Kleinen dienen — den tausend Dingen 
des täglichen Bedarfs ein schönes Schaufenster bereiten — 

das ist der Sinn der modernen Klarsichtverpackung. 

Transparente Hüllstoffe geben Form und Maß, Gesicht und Glanz, 
Sie schützen zuverlässig, schmeicheln dem Kostbaren 

und bieten auch Unscheinbares 

dem Käufer unversehrt und verlockend dar. 


Die zahlreichen Folien und Folienkombinationen von 

WOLFF & CO WALSRODE bieten eine Fülle 

von Variationsmöglichkeiten. Walsroder Folien passen sich an, 
sind auf den Verwendungszweck abgestimmt, 

bedeuten Fortschritt. Man kann Vertrauen zu ihnen haben, 
Erste Fachleute mit langjähriger Erfahrung beraten 

bei Auswahl und Anwendung. 
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Vorteile 


Überall in der Welt aktuelle, zuverlässige Informationen aus der 
gleichen vertrauten Quelle beziehen, iiberall mit den Produktions- 
und Handelszentren der Welt in engem Kontakt stehen: 

das bietet Ihnen die Financial Times. Und das ist auch der Grund, 
weshalb immer mehr Geschäftsleute täglich zur Financial Times 
greifen, weshalb die Auflage allein in den letzten fünf Jahren um 
mehr als das Doppelte gestiegen ist. 


Tagesauflage 1955 = 59846 / 1. Halbjahr 1961 = 131631 
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Die täglich erscheinende, führende Wirtschaftszeitung Europas, 
Herausgegeben seit 1888. 
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